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ttbreisach, 9. Nov . (Karlsr.Z .) DaS Fort Mortier bittet das
der gründlichsten Zerstörung dar . Sämmtliche Gebäude find der

e gleich, mit Ausnahme der bombenfesten Thorbaulichkeiten , worin sich
die Küche und die Bäckerei befinden . Sämmtliche Eingänge zu den

koniMsmatten und dem Thor waren mit doppelten und dreifachen Lagen
Baumstämmen gedeckt . Die Geräthe, Utensilien , Betten, Teppiche
w . liegen überall zerstreut hemm. Bon den 7 Geschützen des Forts

6 durch daS feindliche Feuer unbrauchbar gemacht worden ; nur eine
lnatkanonr ist unversehrt geblieben . Eine eiserne Mvrserlafsette wurde
ch eine eingefallene Bombe mitten entzwei geriffen , ein Geschütz hat
Delphinen abgeschossen, die anderen sind in anderer Weise beschädigt.

tü-sJs Pulver wurde von dem abziehenden Feind in die Wassergraben ge-

sen , Patronen und Bomben liegen in dem Ziehbrunnen u. Tausende
[e ch Granat- u. Bombensplittern sind in allen Richtungen zerstreut dor¬
rt ig, den . Auffallender Weise fand man in einem offenen Stall noch 9
arik» j(fe Rindvieh und 3 Schaafe noch vollkommen unversehrt. Wären die

schütze nicht zerschossen worden, so hätte sich die Besatzung noch mehrere
u halten können ; der Borrath an Geschossen jeder Art würde dazu
gereicht haben. Ihr Verlust beschränkt sich auf 2 schwer und 4—5
St Verwundete ; Todte hatte sie keine. Die Handfeuerwaffen waren
chiedener Art : Chaffepot, k la tabatiere und glattes Gewehr. Der
legrophenapvarat stand, wie es scheint, in einem nicht bombenfesten
fäude, denn von demselben wurde nichts vorgefundcn. Die kriegsge-

gcne Besatzung wurde über Sasbach nach Rastatt gebracht. Heute bil-
eine Kompagnie des 48 . Landwehrregiments die Besatzung des Forts
rtier . Die Eroberung ist besonders das Werk der badischen Artillerie,
hier in deui gleichen , wenn auch wegen des geringeren Operations -

jettS kleineren Styl Dasselbe geleistet, was jüngst gegenüber derStraß-

ger Zitadelle.
lfsUrber den Antheil des Füsilier-Bataillons des (1 .) Leib- Grenadier-
imcnts an dem Gefechte bei Dijon . ) Einem unS gefälligst zur Benützung
rlaffenen Privatbrief entnehmen wir : „Um der badischen Division,
in Folge der anstrengenden, meistens bei schlechtem Wetter gemachten
irsche und bestandenen Gefechte (das [1 .] Leib- Grenadier-Regiment
:e im Monat Oktober deren sechs ) einige Ruhe zu gönnen, die sowohl
Erholung der Mannschaft und Pferde, sowie zur Herstellung und

Sbesserung der Montur- und Armatnrstücke höchst nothwendig war,
wurde beschlossen, dieselbe nach Dijon zu verlegen , welches nach über¬
stimmenden Nachrichten vom Feinde am 29 . Okt. nicht besetzt war.
ljon , eine größere , gewerbetreibende Stadt von 38,000 Einwohnern,

so ziemlich Alles, was eine Truppe zu ihrer Unterkunft , Verpflegung
Bekleidung bedarf. Seit vollen 3 Monaten war die Mannschaft

st aus den Kleidern gekommen , seit vollen 3 Monaten hatte der bei
item größte Theil kein Bett genossen, ja nicht einmal ein Zimmer :
euer und Stroh hieß die Losung ein und jeden Tag, b :i gutem , wie
schlechtem Wetter, welches letztere in dem Monat Oktober das vvr-
schcnde war. Wie groß daher die Freude gewesen, als der Befehl
l Marsch gegen Dijon bekannt wurde , wird Jeder begreiflich finden ,
n dort in Dijon winkte ihm ein trauliches Zimmer, ein warmes Bett ,
gutes Bier und namentlich die so unentbehrlichen und doch s» oft

tbehtten Zigarren und Tabak. Am 29 ., Nachmittags, wurde eine
lsspähung gegen Dijon durch eine Eskadron ausgefühtt, und diese machte

Meldung , die Stadt sey vom Feinde nicht besetzt . Wohlgewuth
b fröhlich traten daher die Truppen am Morgen des 30 . den Marsch
hin an, und schon sahen sich dieselben in Gedanken uni 12 Uhr dort
marschiren , als plötzlich, etwa um 10 Uhr, Kanonenschüsse vom er¬
nten Orte her vernehmbar wurden. Horch ! was ist das ? Dijon
doch nicht besetzt ; ist vielleicht eine feindliche Abtheilung von LangreS
anmarschirt, oder Garibaldi von Dole ? Hurrah ! Das wäre recht,

n, Beides ist falsch, es wird nur eine feindliche Rekognosjirungsab-
ilung seyn . Während diesen und ähnlichen Fragen und Antworten
rde das Feuer immer stärker, und Jeder mochte jetzt wohl die Ueber-
gung gewonnen haben, daß unsere Avantgarde mehr als nur einer

üblichen Patrouille gegenüber stehe. Aber , wie merkwürdig , das
:cr verftumwt plötzlich; es war somit doch nichts, also vorwärts ,

rwärts nach Dijon. In der That wurde denn auch der Weitermarsch
sohlen und angetreten. Also vorwärts lustig und schnell hinein nach
ijon . Doch halt, mein Lieber, nicht so schnell , nicht Alles darf auf

großen „ Route " marschiren, ein Theil muß die linke Flanke decken und
r anders könnte dies seyn, als die Füsiüere, die von sich rühmen

«neu, daß sie in diesem Feldzuge die meiste Anstrengung, aber auch stets
(e schlechtesten Quartiere hatten. Biel Dienst, viel Ehr ! Glaub 'S wer will,
' ir müssen somit von Barois aus die Regimenter der Infanterieund Kaval-

e, sowie der Artillerie ihren Weg allein fortsetzen lassen und folgen nun
« beiden Kompagnien Selduer und Gockel, welche unter dem Kommando
s Bataillons-Kommandeurs, Major Betz, über Conternon und Quötigny
arschirend, die linke Flanke der auf der grande-route de Paris gegen
ijon vor : lickenden Kolonne decken sollten . Kaum hatten diese Kom-
gnien Ouetigny verlassen , als die ersten Schüsse von Dijon her ver¬

nehmbar wurden. Ter Feind hatte nämlich in Folge der von uns am
9. Okr . gemachten Rekognoszirung in der Nacht vom 29 . auf 30 . , so-
ie am Morgen dieses Tages selbst auf der Eisenbahn Truppen von
seaune nach Dijon befördert, und selbst während des Gefechtes sahen
ir die Eisenbahn, bis zu welcher wir noch nicht vorzudringen vermochten ,
elche herbeischaffen. Die Bewohner von Dijon , darunter auch ein

Kendarmerie -Oberst Namens Faucvnney , hatten mit Ausnahme der
aedern Bevölkerung durchaus keine Bertheidigung der Stadt beabsichtigt
Md deßhalb auch schon um 3 Uhr des Nachmittags die weiße Fahne
am Zeichen der Uebergabe aufgezogen . Aber der Präfekt war anderer
Neurung : er befahl im Namen des Oomitö de 1a defense die aller-
ußerste Bertheidigung der Stadt, und ihm allein hat dieselbe das Bom-

ou‘i , haben wir unsere herben Verluste zu verdanken . Mag der
»4»» rräfcit für den ttnimn, den er auszuführen befohlen , von dem Gouoer-
i9<4 £lne‘lt noch so sehr belobt werden , die Stadt weiß ihm gewiß keinen

t)ark dafür und will ihn nie mehr in ihren Mauern sehen. Doch kehren
vrr zu den Füsilieren zurück. Sobald diese aus dem heftigen Feuer auf
»en Ern,: des Gefechls schließen konnten , suchten sie so rasch wie möglich
m Gel - chrsftld zu erreichen . Die Kompagnie Seldner , an der Spitz-
natrtirer;S , erhielt, nachdem sie das Gehöft Mirande passirt hatte, hef-
sges v-aer von der rhr gegenüber liegenden dicht besetzten Anhöhe aus .
?rer wurde Leutnant Hoffmann, der wacker seinem Zuge voraus ging,
»urch einen schuß in den Fuß schwer verwundet. Kurse Zeir darauf" vurde gemeldet, eine größere feindliche Abtheilung habe

"
einen Rebberg

unserer sinken Flanke besetzt und eine andere rücke in der Front vor.
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: Karlsruhe, Samstag, deu 12 . November
Es wurde deßhalb die Kompagnie Gockel links auf die Straße Mirande -
Dijon gezogen und zu beiden Seiten derselben aufgestellt . Beide Kom¬
pagnien sahen sich alsbald in das heftigste Feuergefecht verwickelt, indem
der Gegner sehr gut pvslirt war und zähen Widerstand leistete. Aber auch
von unserer Seite wurde Alles aufgeboten, um Boden zu gewinnen und
deßhalb alle Unterstützungen in die Feuerlinie vorgezogen , zugleich aber
auch der linke Flügel vorgenomme» und dadurch die feindliche rechte
Flanke bedroht. Inzwischen hatte sich auch die 8. Kompagnie (Böcklin)
uns genähert, und so gelang es nun, den Gegner, unter Zurücklaffung
von vielen Todten und Verwundeten, nach und nach gegen die Stadt
zurückzudrängen . Nun aber begann erst der Hauptkamvf, an welchem sich
außer den Soldaten auch die Bürger und selbst die Frauen betheiligten .
Was man in so mancher französischen Zeitung Aufreizendes gegen uns
Deutsche las, fanden wir hier praktisch durchgesührt ; jedes Haus wurde
vertheidigt , aus Kellern, vom Dache, vom 1 . bis 4 . Stock aus allen
Fenstern geschossen und das Vorwärtsdringen außerdem durch die an den
Straßenknoten aufgeworfenen Barrikaden unendlich erschwert. Indessen
gelang eS doch durch Vorgehen von Haus zu Haus, die Barrikaden zu
erstürmen und bis in die Rae Saumaise vorzudringen , freilich mit
schweren Verlusten. Nun aber war , wollte man weiter Vordringen , oder
auch nur das Erkämpfte behausten, Unterstützung dringend nöthig, dum
die Kompagnien waren durch Abkommandirung und Verluste nominell
sehr geschwächt und durch den 6 ständigen Kampf sehr ermüdet . Es
wurde deßhalb bei der Brigade Keller um Hilfe nachgesucht und solche
auch bereitwilligst zugesagt . Um 8 Uhr traf die Kompagnie Dumont
in der Vorstadt ein und war eben im Begriff, weiter in das Innere der
Stadt vorzugeheu , als der Befehl zum Rückzug aus derselben eintraf,
mit dem Bemerken, es träte jetzt die Artillerie in Thätigkeit. Dieser
Rückzug war viel gefährlicher , wie früher der Vormarsch , und mußte, wie
dieser, von Haus zu Haus gehend, bewerkstelligt werden ; er nahm daher
längere Zeit in Anspruch und war noch nicht ganz ausgcführt, als be¬
reits die Artillerie ihr Verderben speiendes Werk begann, glücklicherweise
jedoch, ohne uns zu schaden . Inzwischen war es dunkel geworden , und je¬
der der Braven, die vor wenigen Stunden mit Todesverachlung in die
Stadt gedrungen , dankte Gott , dieselbe nun , wenigstens für die Nacht ,
im Rücken zu haben. Doch nein, nicht Jeder , denn mancher der Braven
hatte bereits die kühle Erde geküßt und Mancher lag noch verwundet in
dem Spitale der Stadt . Sechszig Mann an Todten und Verwundeten,
darunter Hauptmann Gockel, Pr .-Leutuant Adjutant Sommer , S .-Leut-
nant Hoffmann , S . -Leutnant Reff, Vizefeldwebel Martini, hatten die
lange nicht vollzähligen Kompagnien verloren, und es dursten sich die¬
selben am Abende mit dem Bewußtseyn zur Ruhe legen , daß sie die ihnen
zugefallene Aufgabe glanzvoll gelöst hatten. Es war somit dem Füsilier-
Bataillon an diesem Tage ganz dieselbe Rolle au ? dem linken Flügel der
Gefechtestellung zugefallen, wie bei Etival auf dem rechten. Beide Male
griff es zur rechten Zeit und am rechten Orte ein, beide Male trug es
nicht unwesentlich zu dem Erfolge des Tages bei und beide Male stund
es einem an Zahl überlegenen Gegner gegenüber . Sechs Gefechte hat
das Füsilier-Bataillon oder Theile deffelben innerhalb 4 Wochen glücklich
durchgeführt, und mit innerer Zuftiedenheit darf es auf die Tage von
La Trouche, Raon l'Etape , Etcval, Auxon, Effertenne und Dijon zu¬
rückblicken . Daß die Mannschaft in allen diesen Gefechten sich gut ge¬
schlagen, ist bekannt, und wir wüßten manchen schönen Fall zu , erzählen ,
der verdiente, veröffentlicht zu werden . Für heute begnügen wir uns mit
der Anführung von zwei, deren Zeuge wir selbst waren. An der ersten
Barrikade in der Stadt log , von 8 Kugeln schwer getroffen , der Füsilier
Wimpfheimer der 12. Kompagnie. Als er des Leutnants Sommer anstch-
tig wmde , rief er denselben zu sich, aber nicht etwa , um etwas für sich
zu erbitten, sondern nur, um ihm zu sogen, daß unsere linke Flankedurch
ein von ihm näher bezeichnetes, dicht besetztes Hans bedroht sey. — In
derselben Straße, in welcher Wimpfheimer und neben ihm ein anderer
Füsilier verwundet lagen, war das Feuer eine Zeitlang so stark, daß man
ohne den sicheren Tod kaum wagen durfte, diejelbe zu betreten . Zu eben
dieser Zeit kam Füsilier Elpen der 12. Kompagnie zu bitte», ob er den
Verwundeten Wasser holen dürfe , was ihm natürlich gerne gewährt
wurde. So lief er denn 4 Mal die stark bestrichene Straße hin und her ,
nicht achtend auf die Kugeln, die ihm zu Hunderten um die Ohren saus¬
ten und nur an die Erquickung und Rettung seiner Kameraden denkend ;
denn er begnügte sich nicht , dieselben nur mit einem Labetrunk zu ver¬
sehen, sondern er trug sie auch, einen nach dem andern, von der Straße
weg an einen sichern Ort . And das hat er freiwillig gethan . Möge den
Beide» die verdiente Anerkennung werden . Und nun von dem Gefechts¬
felde hinweg und hinein nach Dijon . Dijon mit seinen 38,000 Ein¬
wohnern ist eine alleStadt mit engen Straßen, hohen , schmalen Häusern,
wenig freien Plätzen im Innern derselben und einem wenig freundlichen
Aeußern. Karlsruhe ist ein Himmelreich gegen Dijon . Gasthöfe ersten
Ranges, geschweige denn ein Hotel Große, sucht man vergebens hier.
Elende Spelunken und Dutzende von unsaubern Cafes ist Alles, was
man hier findet . Dagegen ist die Bürgerschaft, sowie die Beamten uns
nicht übel gesinnt, und offen hört man den Wunsch aussprechen , es
möchte bis zum Abschlusie des Friedens ständig eine Garnison von „ Preu¬
ßen" hier bleiben . - Ich sage Preußen, denn hier, wie an allen andern
Orten Frankreichs kennt man als Militärs nur Preußen . Leider habe
ich noch nachzutrage» , daß vor 3 Tagen der brave Bizefeldwebel Mar¬
tini seinen Wunden erlegen und vorgestern zu Grabe getragen worden
ist. Ebenso wmde gestern, unter großer Betheiligung der Garde nationale,
vieler Bürger, sowie der hier liegenden bav . Offiziere der im Gefecht
gefallene franz. Oberst Fanconney beerdigt . Eine Eskadron (Rottberg),
sowie daS Füsilier-Bataillon Betz gaben hierbei die Eskorte . Dieser
Oberst hat, wie man hier allgemein erzählt , den Tod gesucht, weil er,
gegen seine Ansicht , zur Bertheidigung der Stadt durch das Öomitä de
la defense , sowie durch den leidenschaftlichen Präfekten gezwungen wor¬
den . Nun , genug für heute. Herzlichen Gruß an Karlsruhe rc."

* Vom 14 . Armeekorps . (Lus französischen Quellen .) Der
National suisse erzählt nach den Mittheilungen eines „freiwilligenKran¬
kenpflegers aus Lyon von den Kämpfen am Oignon : "

„Die französischen
-vruppen hatten eine starke Stellung inne, von wo sie dem Feind, der von
Port und Vesoul gegen Gray rückte , heftigen Widerstand entgegensetzten.
Namentlich schlug sich bei Caffey und Auxvn - deffus , wo das Gefecht
warm wurde, ein Theil der Mobllgarde aus dem Süden und der Cote-
d 'or gut ; andere freilich hielten sich nicht so gut. Zu den Tapfersten^ ge-

hörte ein Mobilkapitän mit seiner jungen Frau , die ihm seit einigen
Woche» in Uniform folgt und schon mehren Treffen in den Vogesen
beigewohnt hat. Wären die Franzosen bester mit Anillerie versehen ge¬
wesen , so wäre eS, so meint der Erzähler, sicher möglich gewesen, die
bad . Truppen in den Jmapäffea zu schlagen. Auch beflogt man sich, und

Tizltch (auft« Montag ») . -m
JibMunMirtHtati* : B1 : in SatMraQt
7 ff .ir* f" 1 ff. .M *». _ _

mu Recht, über die Unfähigkeit der Führer, die nur sellen etwas von den

Bewegungen des Feindes wisse» , während dieser die ftanzöstschen kennt.
Die Ambulanzen der Vogesen gehen nach Lyon.

— Die Geschichte der Wiedereroberung und des abermaligen Verluste-
von Le Bourget erzählt bezüglich des erster« Theils : Die Freiwilligen
von der Presse, welche bekanntlich ein eigenes Korps bllden , scheinen de»

ewigen Exerzirens müde geworden zu seyn . Sie wollten sich einmal „ei¬
nen Spaß " machen und boten sich dem Befehlshaber des Bezirkes von
St . Denis, General Bellemare, an , den Deutschen Bourget wieder ab-

zunehmen. Der General gestatttte ihnen dies, und so zogen die Herren,
von einer Abthcilung Mobilgarden begleitet , aus, überraschten die schwache
preußische Besatzung um 4 Uhr Morgens und triebe » sie fort. Um den

Spaß weiter auszuführen, zogen sie die Pelze der Preußen an, setzten de¬
ren Pickelhauben auf und wollten so nach Paris zurückkehren , als von de»

Forts die Geschütze auf die vermeintlichen Preußen losfeuerten und diese
zwangen, ihre Verkleidung abzulegen . Dieser mit so vielen humoristischen
Einzelheiten verbundene Handstreich verschaffte dem freudeliebenden Paris
einen lustigen Tag. Bekanntlich ging Le Bourget den Franzosen jedoch
später wieder verloren.

(Berdun .) Diese Festung die den deutschen Belagemngsgeschützen nach
wenigen Tagen erlegen ist, während sie der Beschießung aus eroberten

französischen Geschützen längereZeit widerstanden hatte , wurde von Frank¬
reich unter seine Kriegsplätze ersten Rangs gerechntt . Verdun liegt in
breiter Niederung auf dem rechten Maasufer ; die Stadt ist architektonisch
nicht eben bedeutend , die Einwohnerschaft (ungefähr 13,000 Seelen)
treibt blühenden Handel und Gewerbe. Die Befestigung , von Vaubau
ausgeführt, besteht aus einer regelmäßigen Stadtumwallung und einer
Zitadelle auf dem linken Flußufer . Als Sperrpunkt der kürzesten Straßen¬
linie vom Mittelrhein durch die Argonnen über Chalons nach Paris
hätte es eine größere Bedeutung in diesem Krieg gehabt, wenn das feh¬
lende Eisenbahnstück Metz-Verdun bereits fettig gewesen wäre. Immerhin
hat der Besitz von Verdun , deffen Normalknegsbesatzung auf 5000 Manu
angegeben wird, seinen eigenthümlichen militärischen Werth, da nunmehr
im Rücken unserer Belagerungsarmee vor Paris auf einer der Haupt-

verbindungslinien mit Deutschland außer Thionville überhaupt kein be¬
deutender Punkt mehr in Feindeshand ist . Die französischen Festungen
an der belgischen Grenze sind für diese Linie nicht bedrohlich, Bitsch und

Pfalzburg sind (durch engste Einschließung längst unschädlich gemacht .
Verdun

'
ist geschichtlich durch den Vertrag von 843 berühmt, der daS

fränkische Reich zwischen Kaiser Lothar und seinen Brüdern , Ludwig dem
Deutschen und Karl dem Kahlen, theiltc . Als deutsche reichsfreie Stadt
führte es einst um diese Freiheit fottwährende Kämpfe mit seinen Bi¬
schöfen. Frankreich, deffen Hilfe eS angesprochen, nahm es 1552 in Be¬

sitz. Im westsäl. Frieden wurde es mit Metz und Tvul förmlich au
Frankreich abgetreten. An die dauernde Wiedererwerbung der durchaus
französischen Stadt ist nicht zu denken ; dagegen wird für den Anspruch
auf die künftige Behauptung der festen Stellung an der Mosel die Be¬

rufung auf die nun gleichfalls erobetteStellung an der Maas nicht ohne
Werth seyn .

— Bon einem ihrer Berichterstatter im Gefolge G a r i b a l d i's brin¬

gen Daily News Briefe bis zum 1 . Nov., welche zunäck,st über die Schar¬
mützel bei Besanyon und Auxonne berichten. Bei Auxvnne ließe» 7000

Mobilgarden unter dem Befehl des berühmten Lavalle ihre Waffen im

Such und liefen fort, so daß die Deutschen , ohne einen Schuß gethan zu
haben, in Dijon einzvgen . Cambriels soll sich einen Sonderzug bestellt ha¬
ben und mit Eisenbahn entflohen seyn. Bon der vielgerühmten Begeiste¬
rung der Bevölkerung ist in den Departementen Este d'Or u. Jura nichts
zu wirken. Man glaubt nicht an de» Sieg , fürchttt die Rache der Deut¬

schen und hält es für unnütz und hart, daß, kotz dieser Aussichten , ihnen
so schwere Bürden zur Bekämpfung des Feindes auferlegt werden . Tra-
busco, der Helfershelfer Greco's , die sich Beide als Retter ihres Vater¬
landes auSgaben , während sie in der vorgeblichen Verschwörung zur Er¬

mordung des Kaisers bezahlte Spione im Dienste der französischen Polizei
waren , kamen Beide hierher , spielten sich groß auf und jener erwattete
nichts weniger, als einen Generalsposten. Man wollte ihn aber nicht ein¬
mal als Korporal haben, sondern ordnete seine Verhaftung an. Der Eh¬
renmann scheint indesien von diesem wohlwollenden Vorhaben rechtzeitig
Wind bekommen zu haben ; man fand ihn wenigstens „nicht zu Hause".
Wie es um die Ausrüstung der Garivaldianer bestellt ist, zeigt folgender Vor¬
fall, den der genannte Berichterstattererzählt . Am 31 . Okt. saß er mit den Of¬
fizieren des Stabes zu Tisch , als im Gespräch erwähnt wurde , daß daS
erste, von Major A,zi befehligte Bataillon sich geweigert habe, die für das¬
selbe ausgegebenen Flinten mit Feuersteinschlvssern zu nehmen . Kurz dar¬
auf trat der Major selbst in's Zimmer und wandte sich an den Oberst
mit den Worten : „Die Leute weigern sich nicht, zu kämpfen , sie sind be¬
reit, unbewaffnet auf Vorposten zu ziehen, aber sie verweigem die Annahme
dieser eatenaeci , da sie sehen , daß die Mobilen , die vor den Deutschen
fliehen , sämmtlich mit Chaffepots bewaffnet sind ." Der Oberst , zugleich
Vize-Chef des Stabes , bemerkte ernst , daß Feuersteinschlöffer besser seyen,
als gar nicht» , aber die Leute waren anderer Ansicht , und ihnen stimmte
General Fcappoli bei . Als jedoch auch er seiner Meinung keinen Eingang
verschaffen konnte, blieb nichts übrig, als das Mahl fottzusetzen. Es dauerte
nicht lange, so trat ein Hauptman » herein und sagte : „Oberst, die Leute
vom 2 . Bataillon sind bereit, selbst mit diesen Gewehren auf Vorposten
zu ziehen , aber geben Sie uns Zündhütchen, die dazu paffen ." — „Ah,
das ist zu viel " , sagte Oberst Bordone, „ ich selbst habe 7 versucht, u . sie
gingen alle los. " — „Dann versuchen Sie diese einmal ", und eineHand
voll wurde vor dem Obersten auf den Tisch gelegt , aber keines von ihnen
war auf den Piston zu knege». „Gehen Sie nach der Reiterkaserne und
sehen Sie , was Sie da bekommen können ." Der Hauptmann ging und
kam nach einiger Zeit zurück. „Nichts zu bekommen, Oberst. Das Einzige,
was nun zu thun übrig bleibt, ist, alle Miniegewchre in der Stadt durch Re¬
quisition aufzukeiben . Es smd ihrer etwa 80 da ; mit diesen wollen wir
gehen .

" Und so geschah es denn schließlich .
* Selbst die Iudep . belge gibt jetzt zu , daß die Stellung Gari¬

baldis eine schlimme geworden, daß er selbst ohnmächtig und entmuthigt
ist und nicht, wie er nach der „ Schlacht von Rambervillers " (dem
Sieg unserer badischen Truppen bei Raon) hoffte , die Franche-Comte
decken oder gar in die Vogesen dringen könnte. Daß er mit de » Frei¬
schützen zerfallen, wird von Schweizer Blättern gemeldtt , daß er von den
Ortsbehördeu schlecht und von den Militärbehörden noch schlechter unter¬
stützt wird, ist Thatsache. Waffen und Rahmen älterer Soldaten man¬
geln ihm vollständig . In Ermangelung von etwas Gescheiterem hat er
an die Miliz der Vogesen einen Aufruf gerichtet, in welchem er den Ver¬
einigten Staaten und der Schweiz den Prozeß macht ,

'
England tadeÜ

und seine Soldaten als Friedensapostel anredet.



Corbeil . (Schlss.Ztg.) Es wurde mir hier ein sehr kühner Zug eines
Jägers von der 2. Komp, des 4. Jäger bataillons erzählt, nämlich ein
Streiszug auf eigene Hand . den er nach dem Mont- Valerien hin gemacht .Er war über die neu errichtete Schanze hinüber gekrochen und hatte sichdort nach Beute umgesehen . Da stkßt er auf einen französischen Kapitän ,den er vollständig ausplündert, namentlich auch von seinem schönen Man¬
tel befreit , worauf er sich wieder aus dem Staube macht. Mit den erbeu¬
teten Stücken kommt er ganz unbehelligt und sehr vergnügt wieder zurück .Da er aber dieses Unternehmen auf eigene Faust gemacht hatte , so ward
ihm allerdings nicht bloß ein ganz gehöriger Tadel , sondern auch ein lltägiger
Arrest zu Theil ; nachträglich aber wurde er noch mit dem eiseinen Kreuze
wegen seiner bewiesenen Tapferkeit ausgezeichnet .

Pruntrut , 9 . Nov., Morgens 8 Uhr 45 Min . (Amtlich.) Franzö¬
sische Truppen stehen in Pont de Roide . Sonntag Abends erschienen
die Deutschen vor l ' Jsle . Einmal zurückgeschlagen, kehrten sie am Diens¬
tag 4000 Mann stark wieder zurück. Der Ausgang deS Kampfes ist
unbekannt. (Pont de Roide und l'Jsle liegen beide am Toubs, ersteres
8 —4 Stundensüdlich, letzteres 5— 6 Stunden südwestlich von Montbeliard .

DradtderiOLe .
* Nltbreisach , 11 . Nov., Morgens 2 Uhr 40Min . (Amtlich .) Nen -

breisach hat kapitulirt . 6000 Gefangene, 100 Geschütze.
XX Tours , 10. Nov . Das Rundschreiben Favre ' s Betreffs der

Waffenstillstandsverhandlungen sagt , Preußen gebe vor , zur Fortsetzung
des Krieges durch die Weigerung Frankreichs gezwungen zu seyn, 2 Pro¬
vinzen abzutreten , von welcher Weigerung Frankreich weder abgehen könne,
noch wolle . Das Rundschreiben bestätigt, daß die Verhandlungen an der
Verproviantirungsftage scheiterten , indem Waffenstillstand ohne Berpro-
diantirung eine Uebergabe innerhalb einer bestimmten Zeit hcrbeiführen
müffc . Favre schiebt die Schuld au der Ergebnißlostgkeit der Verhandlun¬
gen

^
lediglich Preußen zu.

XX Brüssel. Die Werte vom 7 . Nov . meldet, Preußen rücken in
Eilmärschen aus Lyon . Der Jndep. belge zufolge erhielten die Einwoh¬
ner Lyons Befehl, sich aus 2 Monate zu verproviantiren.

XX London , 10 . Nov . Bei einem Citybanket hieltGranvillr eine
Rede , worin es heißt : England wünscht Deutschland stark und einig ,
möchte aber Frankreich eine unnöthige Erniedrigung und Schwächung er¬
spart wissen . Gegenwärtig kenne England kein Mittel, den Frieden her¬
zustellen , sey aber jederzeit bereit , das Seinige dafür beizutragen. Aehn-
"

ich ließ sich Eladstone aus.

Dent -schsLand .
* Karlsruhe , 11 . Nov. Die Jndep. belge veröffentlicht , freilich mit

allem Bordehalt, denBrics eines franz . Diplomaten anGambetta ,
in welchem dargelegt wird , daß nach Forbach und Wörth Napoleon sicher
wußte, daß die Krone von Frankreich von seinem Haupt fallen werde .
Abranken zu Gunsten seines Sohnes ging nicht ; aber Sedan war der
ersie Akt der Restauration , Metz der zweite. Die Soldaten , losgelöst
vom Herze» der Nation , zum Theil entehrt, befinden sich mit dem Kaiser
in Deutschland sammt allen kaiserlichen Generalen, die nur mit der Dy¬
nastie wieder eine Rolle spielen können . Gambetta und die Preußen
müssen den Rest machen . Ist Paris genommen , so findet sich keine Hand,
um den begehrten Frieden zu unterzeichnen , die Feinde der Republik, das
bedrohte Bürgerthum erheben sich im Innern , es beginnt der TodeSkampf
der Republik! Dann schlägt die stunde Napoleons wieder und mit seinem
Heer kehrt er zurück — zum zweiten Mal Retter der Gesellschaft . Dieser
nach seiner Meinung unvermeidlichen Lösung vorzubeugen , schlägt der Di¬
plomat vor : 1) Sofortiger Friede unter den best erreichbaren Bedingun¬
gen, Verbannung des Kaisers, seiner Familie, der Marschälle ; 2) Rück¬
kehr deS Heeres als Stütze republikanischer Ordnung. In dieser Re¬
publik liegt eine starke Waffe zu friedlicher Rache gegen Könige und
Prinzen ; auf ein paar Meilen Erde kommt es dabei nicht an . Das Land
wird keinen anmaßenden Einfluß, aber die Liebe aller Völker genießen .
So der Diplomat .

/X Frribnrg , 9 . Nov. Von den 60 —70 Fr eimaurerlogen
zu Paris haben 10 sich zu dem wahnwitzigen Schritte verleiten lasten ,
den König Wilhelm und den Kronprinzen von Preußen im Namen der
Freimaurerei in Acht und Bann zu erklären . Es stund zu erwarten, daß
die übrigen Freimaurerlogen und namentlich die deutschen die Verantwor¬
tung dieser Pariser Lächerlichkeit nicht mit übernehmen würden, um so
weniger , als aus dem Schriftstücke , das jene 10 Logen den übrigen mit-
theilten , die perfide , allen maurerischen Grundsätzen widerstrebende Absicht
hrrvorgrinst, die nieder « Volksschichten durch die Anschuldigung aufzurei¬
zen , die deutschen Regierungen beabsichtigten, den Protestantismus an die
Stelle des Katholizismus zu setzen . Damit aber kennzeichnet sich das
Vorgehen dieser 10 Logen als eine sehr unmaurerische Ränkrschmicderei ,
und läßt nur zu deutlich erkennen , daß die Urheberschaft der Anklage im
Schooße der gegenwärtigen Negierung, also bei Männern zn suchen ist,
die sich als Republikaner bereits ausgenützt haben und im Begriffe stehen,
auch ihre Stellung als Freimaurer ihrer unbegrenzten, blinden Leiden¬
schaft zum Opfer zu bringen. Hat sich doch eines der hervorragendsten
Mitglieder dieser Regierung nicht entblödet , seiner Zeit auf der Rcdner-
bühue die unmenschliche Ausweisung der armen deutschen Arbeiter-Fa¬
milien nicht nur zu befürworten, sondern sogar noch strengere Maßregeln
für diese Armen zu beantragen. Es ist jenen 10 Pariser Logen in de»
Freimaurerblättern bereits die wohlverdiente Abfertigung geworden , und
Einsender Dieses hofft, daß fein Wunsch erfüllt und diese Entgegnungen
zur Rechtfertigung der jenen 10 Pariser Logen nicht angehöngen Freimau¬
rern auch in nicht maurerischen öffentlichen Blättern bekannt gemacht werden u.
ist überzeugt , daß jeder Menschen - und Battrlandsfreund an der klaren ,
gediegenen Auseinandersetzung und der ruhigen, ( überzeugenden Sprache
feine Freude haben wird . Dies gilt besonders von der Entgegnung eines
Mitgliedes der Loge zur edlen Aussicht in Freiburg und dem Rundschrei¬
ben der Großloge zu Bayreuth, h

Offeubnrg , 8. Nov. (Fr.J .) Unter Bedeckung preußischer Landwehr
kamen gestern Abend eine Anzahl französischer Gefangener , von Neu¬
breisach kommend, hier durch. Die Meisten zeigten sich zufrieden und
waren froh, so leichten Kaufes davon gekommen zu seyn . Die Offiziere
sahen jedoch trübe vor sich hin und entzogen sich so viel als möglich der
Oeffentlichkeit . Ihre Degen hatten sie , in schwarze Leinwand eingewickelt,
nebenbei liege». — Zeuge einer komischen Szene war ich kürzlich in
Straß bürg . In der sogenannten „Gewcrbslaube" machten mehrere
stramme Badenerinnen ihre Einkäufe und bezahlten in stolzem Selbstbe-
wußtseyn mit deutschem Geld. Bekanntlich wurde aber früher in Straß¬
burg selten deustches Kleingeld angenommen, und jetzt noch sehen die Ver¬
käufer mit mißtrauischen Angen darauf . „ O ! ihr Ditschen mit euern Blech -
knöpfen ", seufzte die Händlerin . Dies verstanden aber unsere Landsleute
falsch und drangen mit den Worten : „Wie , Blechköpfe sind wir Deutsche ?"
« üthend auf die Verblüffte ein und bearbeiteten sie auf verständliche Weise ,bis eine Wache beide Theile ziemlich unsanft zufrieden stellte.

Berlin , 7 . Nov. (A.Z.) Zu der vom Erzbischof von Posen
unternommenen Reise ins Hauptquartier erfahre ich noch, daß dieser Kir¬
chenfürst nach Versailles die Anfrage gerichtet hatte : ob der König in¬
mitten des Kriegsgetümmels noch Muße und Neigung habe, aus den
Händen des Prälaten eine Adresse zu Gunsten des Papstes entgegenzu -
nehmen . Graf LedochowSki erhielt darauf vom Bundeskanzler umgehend
ein sehr verbindliches Schreiben, in welchem ihm angezeigt ward, daß der
König sich sehr freuen werde , den Erzbischof in Versailles empfangen
zu können . Selbstverständlich will dieser bei Hof sehr beliebte Kirchen¬
sürst dir Ueberrcichung jener Adresse nur

_ zum Anknüpfungspunkte für
eine mündliche Darlegung seiner Wünsche im Jntereffe der Erhaltung der
Selbständigkeit des PapsteS benützen . Personen , welche der Regierung
nahe stehen , zweifeln auch nicht daran , daß der Erzbischof reiche Früchte
von dieser mühevollen Reise ernten werde , die er schwerlich ohne Mit-
wiffen und Zustimmung des Papstes angetreten hat.

(f Berlin , 9 . Nov. Die heute vorliegenden neuesten telegraphischen

Depeschen sind nicht ohne Bedeutung. Durch die Uebergabe von Derdun
ist die letzte Störung der Verbindung zwischen Metz und Chalons ver¬
schwunden und durch die Besetzung von Montbeliard wird einerSeitS
das Vorrückcn der von Metz kommenden deutschen Truppen und das
rückwärts gerichtete Zusamrnerziehen der französischen Truppen auch in
diesen Gegerden bestätigt . Aus dem Zusammentreffen der deutschen Trup¬
pen mit französischen Mobilgarden bei Chaumont ersieht man , daß die
deutschen Truppen der 3 . Armee bereits über die Linie von Trotzes hinaus
sind, und daß das Gros TroyeS erreicht haben muß. Der linke Flügelder 3 . Arme: hat durch fein Vorgehen gegen Chaumont sich mit dem
Werder'fchen Korps in Verbindung gesetzt , und damit einen Beweis ge¬liefert, daß die Armee des Prinzen Friedrich Karl mit Energie nach dem
Süden Frankreichs vorrückt . Was die Besetzung Montbeliards betrifft ,
so wirft es ein eigenes Licht auf die dortige französische Militärmacht,
daß der Besetzung kein Widerstand entgegentrat. Montbeliard ist bekannt¬
lich der Stützpunkt für die Festung Beifort . Erst vor einigen Jahren,
gleich nach dem Kriege von 1566 , hatte Napoleon durch einen besonderenErlaß die Befestigung von Montbeliard anbefvhlen. — Die Prov . -Korr.
bringt heute zwei sehr lesenswerthe Artikel über die von England ange¬
regten und von unseremKönig angenommenen Waffenstillstandsvor -
schläge. Man bekommt dadurch die Grundlagen zu einem sicheren Ur
thefl über diese Angelegenheit. Es geht daraus hervor , daß wir mit Zu
verficht in nächster Zeit eine Entwickelung der Dinge erwarten können,
durch welche Frankreich zum vollen Bewußtseyn seiner Niederlage und
seines tiefen Falles kommen muß. Man verfolgt übrigens die Entwicke
lung der Dinge in Paris von Seiten deS dcutsazen Feldlagers mit der
größten Aufmerksamkeit und weiß recht wohl, in welch' einer Abhängig¬keit sich die dortige sogenannte Regierung der Nationalvertheidigung trotz
ihres nenlichen Sieges über die radikalenElemente dennoch moralisch den¬
selben gegenüber befindet . — Es ist aufgefallen , daß die Einholungder Trophäen , welche der Adjutant deS Prinzen Friedrich Karl , Pre-
mierleutnant Graf v . Canitz, von Metz hierher gebracht hatte, wenn auchunter starker Betheiligung des Publikums, so doch ohne jede Feier und
Betheiligung der Behörden erfolgt ist. Das Ereigniß war an sich so
bedeutungsvoll, daß es unter andern Umständen wohl eine glänzende
Feierlichkeit hervorgerufen hätte, da es durchaus geeignet war , als eine
Siegesfeier behandelt zu werden . Wenn dies dennoch nicht geschehen ist,
so hat daS seinen Grund wohl nur darin , daß man der großen Sieges¬
feier , die nach der glücklichen Beendigung des Krieges bevvrsteht , nicht
durch eine fragmentarische Feier vorgreifen wollte .Berlin , 9. Nov. Nach der E. Z . befindet sich hier gegenwärtig der
Leiter der Straßburger Tabakfabrik , Herr Bergrath Hauchecorne ,um mit dem Finanzminister über die Art und Weise , wie die diesjährigeTabakernte in Elsaß und Lothringen behandelt werden soll , Rücksprache
zu nehmen . Wie versichert wird , schlägt der Zivilgouverneur vor , den
Bauern den Tabak in derselben Weise und zu gleichem Preise abzukau-
fcn, wie dies ftührr die französische Regie gethan hat.Berlin , 9 . Nov. (St .-A.) I . M . die Königin trifft voraussichtlicham 19 . d. M . hier ein.

Berlin , 9 . Nov. Die Prov. Korr , schreibt : Der Reichstag des
Norddeutschen Bundes wird unmittelbar nach der Vollziehungder Wahlen zum Abgevrdnetenhanse, vermuthlich gegen den 20. d. M .,
einberufen werden , um einerseits über die Beschaffung der Mittel zurweiteren Kriegführung, andererseits über den durch die Verhandlungenin Versailles vorbereiteten Eintritt süddeutscher Staaten in den Bund
Beschluß zu fassen. Nach dem bisherigen Verlaufe der Berathungen istder Eintritt von Württemberg, Baden und Heffen in sichere Aussicht zunehmen, während die Beziehungen Bayerns zum Bunde noch weiteren
Erörterungen unterliegen. Die genaueren Bestimmungen über die Reichs -
tagstagung können nur unter Berücksichtigung der nächsten Aufgaben aufdem Kriegsschauplätze getroffen werden .

Breslau , 9 . Nov . Die Betheiliguug der Urwähler an der Wahlwar sehr gering . Der Wahlkampf fand fast ausschließlich zwischen der
Fortschrittspartei und den Nationalliberalcn statt . Das Ergebniß ist noch
nicht festgestrllt . Beide Parteien schreiben sich den Sieg zu.

X Magdeburg , 9 . Nov . Bei den heutigen Wahlmännerwah -
l e n erlangte die liberale Partei eine entschiedene Mehrheit.

Saarbrücken , 8. Nov . (Mannh. J .) Auch jetzt noch dauern zum großen
Nachtheil des sonstigen Verkehrs die Metzer Gefangenentransporte
fort. Heute Mittag wurden in 2 großen Zügen Gardezuaven , Garde¬
kavallerie (Carabiniers , Dragoner und Guiden) hier durchbefördert . Die
Gefangenen, dmchgehends wohlgebaute, große Leute , sahen weniger ver¬
wahrlost aus , als ihre Vorgänger von der Linie ; besonders die Garde-
karabinierS mit ihren fcharlachrothen Mänteln hatten noch etwas von
militärischer Haltung an sich . Die Uniformen der übrigen Gefangenen
machten einen mehr komischen, als martialischen Eindruck ; besonders daß
Roth bei den Franzosen eine so große Rolle spielt , will zu ihrer jetzigen
traurigen Rolle ganz und gar nicht paffen . Die Leute waren mit »er
preußischen Verpflegung zufrieden .

X Saarbrücken , 9 . Nov. In einem bei Verdun von uns aufge¬
fangenen Luftballon befanden sich mehrere Engländer . Dieselben
gaben vor, aus Paris geflohen zu sein. Ein bei ihnen Vorgefundener
großer Briefbeutel wurde dem Generalstabe zur Durchsicht übergeben .

X Hannover, 9 . Nov. Von 254 hier gewählten Wahlmännern
gehören 164 der national -liberalen Partei an .

X Kiel, 9 . Nov . Die lrberalr Partei hat von 96 Wahlmännern70 durchgebracht .
M .C . München , 9 . Nov. Der unvcrmutheten Reise des PrinzenOtto ans dem Hauptquartier zn Versailles nach München werden poli¬

tische Beweggründe untergelegt. Man glaubt, daß er vom König von
Preußen beaufttagt worden sey, die Entscheidung unseres Königs über
gewisse, bei den derzeitigen Verhandlungen über die deutsche Reichsver¬
fassung aufgetauchte Fragen zu erholen . Der Prinz ist gestern nicht, wie
man erwartete, hierher zurückgekehrt, sondern verweilt noch bei dem Königein Hohenschwangau . — Nach einer Münchener Korresp. der klerikalen
Augsb. Postztg. sollen sich die Minister Graf B r a y und von Lutz in
ihren hieher geschriebenen Briefen dahin äußern , daß die Zumuthungen
Preußens über Das hinausgehen, was man hier gewähren könne und
gewähren wolle . Die A. Postztg. hofft , daß unsere Staatsmänner fest
bleiben , denn Versailles sey nicht Mkolsburg. — Der Präsident der auf¬
gelösten württemb. Kammer und Führer der großdeutschen Partei in
Württemberg, Herr Probst , war dieser Tage hier und konferirte mit
einigen Abgeordneten unser Kammermehrheit. Er soll die Vvlksstimmungin Württemberg als unverändert gegen den Eintritt in den Nordbund
dargestellt haben . (Da hat sich Herr Probst gewaltig getäuscht, wie wir
«ns vor einigen Tagen auf einer durch Württemberg gemachten Tour
selbst überzeugten . Üebrigens ist der Streit hierüber unnütz, die bevor¬
stehenden Wahlen werden das Richtige zeigen . D . Red .)

Leipzig , 4. Nov . Die D . A. Z . erzählt : „Nachstehende ver-
rätherische Schurkerei, welche einem Einjährig-Freiwilligen, Sohn eines
Professors, Wilhelm B ., zum Dank für seine Menschenfreundlichkeit das
Leben gekostet hat, ist einem hiesigen angesehenen Verwandten des
unglücklichen B . brieflich angezeigt worden. Am 21 . Oktober, bei einem
Patrouillengange vor Saulny bei Metz, trat an Wilhelm und einen
Offizier ein verhungetter Ueberläufer der ftanzöstschcn Armee heran ;
sie erquickten ihn mit Speise und Trank. Nachdem er noch die Hand
zum Druck gereicht , ging er zurück und schoß von hinterwärts sein Ge¬
wehr auf seine Wohlthäter ab. Das Unglück wollte, daß die Kugel Wil¬
helm B. in die rechte Schulter drang . Der Verräther büßte augenblicklich
seine Schandthrt mit dem Tode.

s - Straßbnrg , 9. Nov. Wenn irgend etwas dazu angethan ist, auch
in unserer Provinz bethörte Sinnesweise umzuwandeln, so sind eö wahr¬
lich die jüngsten Ausschreitungen der Pöbelherrschaft im südlichen Frank¬
reich. Dabei darf keiner sich verhehlen , daß unter allen Denen , die heute
jenes verzehrende Feuer anschüren , die ultramontancn Fanatiker nichts we¬
niger als die Letztensind . So steht z . B . auch fest, daß im nahen Mühl¬

hausen dis jüngsten Wuthüutimche der Arbeiter gegen ihre eig„
Brodhcrren sowohl , wie gegen die deutschen Truppen großemiheils durzdie Je suite nbrut im benachbarten Rix heim Mterstützt wurdeDie Berechnung aller dieser Dunkelmänner, deren finsterer Eifer auch x.
vergoffenem Blute nicht zurückscheut, ist ebenso ungeschickt nicht ; sie wn
ganz gut, daß schon mehr als einmal die äußerste Demagogie °
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gen BahnbofeS festgenommen .
© Weiffenbnrg, 10 . Nov. Eine beunruhigende Nachricht ist hierhergelangt : in maßgebenden Kreisen soll die Absicht bestehen, die Greuz-

bezirke von W e i s s e n b u r g und B i t s ch vom übrigen Elsaß abzntren -nen und an Bayern abzutreten.
OeKerreich.

Wir » , 9. Nov . (Fr .J .) Die Verfassungstreuen verhinderten die heu¬
tige Reichstagssitzung , um über den Standpunkt der Partei gegen¬über der Regierung ergänzende Maßregeln zu treffe ». Es findet morgeneine Sitzung statt.

Ausland .
X Bern , 9 . Nov . Wie der Bund meldet, hat sich Garibaldimit den FrancS-tireurs überworfen.
Versailles , 3 . Nov. (A.Z .) Seit gestern haben wir Helles, kaltesWetter mit scharfem Ostwind . Um Holz zur Feuerung, Licht , Oel und

dergl . zu erhalten, bedarf man schon einer gewissen Begünstigung. Die
Vocräthe an allen Dingen sind aufgezehrt ; auch haben die Schneiderkein Tuch, die Schuster kein Leder . Hauptmangel an Schweselhvlzern und
Zucker . Deutsche Karawanen könnten ihr Glück machen . Eine wunder¬bare Uebervflanzung der deutschen Einheitszustände besteht darin, daß die
Witth - und Kaufleute die Papierthaler sehr gern nehme », die Gulden-
theine aber nur mit Gewalt sich aufdrängeu lassen, und zwar weil, wie
re, ohne Zweifel mit Recht, sagen : Messieurs les Prussiens selbst siebeim Herausgeben nicht annehme» wollen. Messieurs Iss Ikvarois
wollen sie immer geben, sagte mir noch gestern die Wirthin ; aber wasoll ich sie annehmen, wenn Messieurs les Prussiens selbst kein Zu¬trauen in dieses Papier haben ? So sehr ist schon Versailles eine deutsch«Stadt geworden .

Versailles , 4 . Nov . (A .Z .) Aus Privaterzählungen des Hrn . Thiers
geht hervor, daß die von ihm nach Paris gebrachte Nachricht der Uebcr-
gabe von Metz sich mit Windesschnelle durch die Stadt verbreitete . Je
weniger die unverständige Menge der Unglücksbotschaft Glauben schenkte ,desto mehr richtete sich ihr Zorn gegen den Ueberbringer derselben, und
die Wohnung deS Henn Thiers mußte durch Schildwachen gegen den
die Straßen durchtobenden Bolkshaufen geschützt werden . Die Regierungs-
Mitglieder hatten anfänglich die Absicht, Herrn Thiers bei seiner Abreisebis an die Vorposten zu geleiten ; sie verzichteten aber darauf, um nichtder Wuth der Menge neue Nahrung zu geben, und ließen ihn nur durcheine starke Kavalleriebedeckung begleiten .* Versailles , 7 . Nov . Wie das hiesige Amtsblatt meldet, ist S . K.H . der Großherzog von Baden in einem Privathause der Straße
Satvry abgcsticgen . — Nach einer Privatdepesche des gen . Blattes, hatdie Stadt illancy mit Hilfe eines großen ftemden Bankhauses, eine An¬
leihe von 4 Millionen Frks. zu ungemein günstigen Bedingungen ausge¬nommen. Man hofft , daß die übrigen Städte diesem Vorgehen folgen wer¬
den , um den Bedürfnissen der gegenwärtigen Lage genügen zu können .X Versailles , 9 . Nov. Die mit den in unsere Hände gefallenendrei Ballons gefangenen 7 P e r > v n e n sind zur kriegsrechtlichen Ab -
urtheilung in preußische Festungen gebracht . Die ihnen abgenommenenPapiere belasten Diplomaten und andere Personen, denen man mit Rück¬
sicht auf ihre Stellung und ihr Ehrgefühl den Verkehr von Paris auS
gestattet hatte.

* Rheims , 7 . Nov. Die AmtSztg . des GeneralgouvernementsRheims
enthält folgende Verfügungen deSGeneralgonverneurs v. Rosenberg -
GruSzczinski : Am 31 . v. M . hat man in kurzer Entfernung von
der Stadt bei einer Brücke der Eisenbahnlinie von Rheims nach Cha¬lons eine Minengallerie entdeckt, welche eine beträchtliche MengePulver enthielt. Diese Entdeckung läßt vermuthrn, daß noch weitere Zer¬
störungsmittel in der Umgegend versteckt sind . Wer etwas von dem Bvr -
handenseyn derartiger Dinge weiß, hat dies unverzüglich der deutschen Mi¬
litärbehörde anznzeigen . Werden derlei Zerstörungsmittel entdeckt, ohne
daß sie angezeigt worden wären, so wird der Gemeinde, auf deren Ge¬
markung sie gefunden wurden, eine Geldbußevon mindestens3 Fr. per Kopf
auferlegt. — Es ist den Redaktionen der in den besetzten Landestheilener¬
scheinenden Zeitungen verboten, die von den deutschen Behörden ausgehen¬
den Verfügungen zn kritisiren oder gegen dieselben Verwahrung einzulegea .
Diese Redattionen sind gehalten , die Mittheilungen der deutschen Behör¬den wöttlich in ihrer nächsten Nummer aufzunehmen .

X Nancy , 8. Nov. Unterm Gestrigen und heute fand in dem Saale der
Präfektur von Nancy die Versteigerung von Hölzer » aus den Staats¬
waldungen deS Departements der Meurthe unter der Leitung von deut¬
schen Forstbeamten statt ; trotzdem man französischer Seits sich alle Mühe
gegeben hatte, Käufer durch allerlei Einschüchterungen von der Verhand¬
lung abznhalten, so waren doch ziemlich viele Käufer aus dem Departe¬
ment der Murthe , der Maas und der Vogesen erschienen, und wurde
etwa der dritte Theil der auSgebotenen Schläge, für welche dem Wetthr
gemäße Angebote von ftanzöfischen Käufern erfolgten , diesen zugeschlagen.
DaS Oberholz, meistens Eichen , wurde von einer Gesellschaft deutscher
Händler (worunter mehrere Mannheimer Hvlzhandlungen) erstanden . Die
Verhandlung bei der Versteigerung fand nach dem französischen Gebrauche
durch Ausbieten eines Moximalpreises statt . Der ausrusende Beamte ruft
hiernach jeweils 100 Fr . weniger als dieser Maximalpreis aus, bis eia
Käufer erklärt : , .je preeds“ Dieser erhält den Zuschlag u. hat nach den
Bestimmungen der deutschen Forstverwaltung sofort den 4. Theil der Steig -
summe zum Voraus zu erlegen . Für,die weitern 3 Biertheile sind Wechsel
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<**1 Jo xrcit cir erfahren konnten , gingen die Verhandlungen in aller
“Y *

fick — und war man mit der von den deutschen Forstbeamten
>,t -n Verhandlung zufrieden . — Der Durchmarsch der von Metz

^ kehrenden und gegen Süden marschirendenTruPPen ist hier fort-
-firrtib ein starker und daher taglrch hier große Einquartierung , dock ist
. ^ rb' ttemna nachdem man sich einigermaßen über die sog. Verrätherei
‘

mti »’« »rbolt bat , jetzt wieder eine gemilderte — wenn sie nicht nach
\ »s-en einaetroffenen Nachricht der llebergabe von Verdun wieder
f wird — thut aber nichts — hinter den grollenden Gesichtern

am 31 . , D -zenib
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kl — eigentlicher Muth zn stecken und eine Absicht, sich gegen uns
#&n «fiulehnenf, ist nach unserem Dafürhalten nicht vorhanden. Unsere
sah , -Even halten meistens hier einen Rasttag, dessen sie nach der Eussckste-
tenh von Metz und den letzten Märschen zu ihrer Erholung und dt» «.
rc-tK »fferuna ibrer Monturfiücke wohl bedürfen . .
»i-st . Tours , ö . Nov. N ll i t s ist geräumt von den Badenern . Die Frei¬
liste Lützen haben heute dem Feind den Uebergang über die saone verwehrt,
lle ; » Pierre , 4 . Nov . Nichts Neues von Dole . Garibaldi war gestern
der 0rt : man erwartete ein Treffen bei Dole.

sah» » Lyon , 4 . Nov . Man bereitet sich zur Bert Herde guug vor :
ichst ie Nationalgarde übt sich im Feuer , man verstärkt die Verlheidigurigs-
we- »ecke, verbarrikadirt di- Zugangsstraßen . Ti - Saone ist in Folge der
iche tqengnffe weit ansgetreten. ,
»reu * Corny , 3 . Nov. Ern Johanniter schreckt u. A. über seine N -q -
rge- ,ch VersaillesIn Lothringen, Champagne und Jsle de France ist der
; in Zauer fest für den Kaiser : „Man hat ihn getäuscht, er allein hat etwas
;ea, |r uns geihan ; wir wollen nichts von der Republik und, sind es
eße . tübe , uns immer von den Parisern an der Nase hemmführen zu lasten.

'
sche t fcen Städten ist man orleanistisch im Bürgcrstand, die Arbeiter meist
lenf Publikanisch. Die Friedenssehnsucht ist fast cinmüthig. Keine Spur der
ane malischen Wuth , die einen Raffenkrieg kennzeichnet. Die Hauptschuld

» Krieg wird der Kaiserin und ihrer Umgebung beigemesscn, welche
avn Llb unfähige Hofgenerale in die höchsten Stellen brachte,
sich

'* Drsoul , 6 . Nov . Als weiterer Beitrag zur Karakteristik des fran-
Mchen Osfizierkorps diene folgende bei le Tremplois in der Nähe
vn Gray aufgefundene Karte, die von dem Kommandeur der sich vor
loseren Patrouillen zurückziehendcn französischen Abtheilung hinterlegt
,mde. Sie lautet : 6owts I, . Pennazzi, Commandant des chasseurs
’Alexandrie d’Egypte u . darunter mit Bleistift : Llessienrs leg Prus-
iens je me flehe de vorm . ( „ Graf L . Pennazzi, Befehlshaber der ägyp °
achen Jäger aus Alexandrien. Meine Herren Preußen, ich pfeife auf
z»ch ! ") Alle Truppen find um geeignete Behandlung dieser Herren gebeten .
— Die Von uns gemeldete Nachricht Von dem am 6 . d . M . er¬

sten Einsturz des E i s e n b a h n t u n n e l s bei Nanteuil bestätigt sich .
)er Pfalz. Volksztg . wird darüber vom pfälzischen Sanitätskorps Fol-
«des berichtet : „ Die Katastrophe zeigte sich durch ein laute- Krachen
a , worauf die Mannschaft schleunigst aus dem Tunnel flüchtete, ihre
Mäntel, Waffen re. darinnen zurücklassend. Es wurde sofort Appell ab -
chalten , wobei sich zeigte, daß Niemand fehlte. Ob die Riesenarbeit
ochmal? angefangen oder eine Referveeifendahu um den Berg herum
hneller ausgebaut wird, ist bis jetzt noch nicht entschieden, doch sehr
»ahrscheinlich . Der Ingenieur versicherte gestern , daß dieselbe in 8 Tagen
ihrbar sey, wovon ich mich auch überzeugte , da ein ganzes Arbeiterheer
»bei beschäftigt ist. Es sind fast durchweg deutsche Arbeiter und Wallo -
en . In dem Tunnel wurde kurz vor dem Unglück noch eine Mine mit
Zentnern Pulver entdeckt."
Stöffel, 8. Nov . Heute wurden die belgischen Kammern , jedoch

jue Thronrede, eröffnet . Bon Bedeutung fiel nichts vor . — Der Prinz
apoleon befindet sich seit gestern hier. Er wohnt im Hotel de Saxe.
Stöffel, 9 . Nov . (Fr.Z .) In der belgischenKammer meldet Brastcur

ne Anfrage an, betr . die Besckwerden , welche Preußen wegen der bel-
schen Blätter bei der Regierung erhoben habe . Das Ministerium wird
ll Donnerstag oder Freitag darauf antworten. Ter Minister des
llnern bringt einen Entwurf ein , welcher die Reform des Wahlgesetzes
zweckt, und noch welchem die Bedingungen der Wahlfähigkeit in dem
tzten Gesetze abgeändert werden sollen, indem ein Census von 10 Fr .
l den Gcmeindewahlen und ein solcher von 20 Fr. zu den Provinzial¬
ahlen berechtigen soll. Vicomte Vilain XlV. ist wieder zum Präsidenten
wählt worden.
X Stöffel , 9 . Nov . General Bourbaki ist nach Lille zurückge¬

hrt und setzt die Bildung von Strcitkräften fort. — Es heißt , die
anzösische Negierung beabsichtigte die Abänderung des Erlasses betreffend
ieMassenaushebung , sowie die Einführung verschiedener Aufgebote .
Stöffel, 9 . Nov . General Coffinieres schreibt aus Hamburg an

e Jndcpendance belge : „ Ich werde später unumstößlich beweisen, daß
s meine Pflicht als Soldat und Bürger erfüllt habe . Unterlassen Sic
ittl- rweile alle hinterlistigen Unterstellungen . "
X Brüssel , 9 . Nov . Man versichert, die Negierung werde in der
ammer einen Gesetzentwurf einbringen, welcher drnVvlkSunterrrcht
r verpflichtend erklärt. — Vom 10. Nov. Liberte vom 7. d. besorgt
ne Ueberschwemmung der Rhone und Saone. Der Generalrath
r Haut - Saone bewilligte die Aufnahme eines Anlchens im Be-
og von einer Million zur Unterhaltung der mobilen Nationalgarde.
Stöffel, 10 . November . Der Moniteur belge vom Montag enthält
>en Drahtbericht aus Paris vom 4. Nov. , wonach General Trochudie
»stimmung der unter den Waffen Stehenden besonders zu veröffentlichen ver-
Uet , da dies die Belagerer über die Stärke der Truppen aufklären könnte .
- Der hier eingetroffene Moniteur universel de Tours , das Organ
r Regierung, schreibt : „Man hat bemerkt , daß Keratry in der
ede , die er zu Nantes hielt , sich durchaus nicht jenen Anklagen gegen
azaine zngesellen wollte und daß er gegenüber Narniaud , der durchaus
seiner Erwiderungsrede den Marschall brandmarken wollte , sich auf

e Gegenäußerung beschränkte, er sey nicht nach der Bretagne gekommen,
a sich mit Politik zu beschäftigen ." — Die Liberte vom 6 . Nov. schreibt :
ambetta befindet sich seit dem 3 . Nov. in der Umgegend von Blois beim
ros der Loire -Armee , um sich mittelst Augerschem von deren Zustand
unterrichten . Er kann mit dem Ergebniß seiner Beobachtungen zufrie-

n seyn . Diese Armee hat von Gambetta den Befehl erhalten , den Feind
rc dann anzugreifen, wenn er selber, was nicht vorauszusetzen , die Of-
»sive ergreifen sollte . — Das Massenerhebungsgesetz ist nur
u Vorsichtsmaßregel gegen die Gefahren der Zukunft. — Man mel-
l , daß in Orleans nur 2000 Deutsche mit jedoch mehr als 150
lnonen in Besetzung sehen . — Angel Miranda ist trotz des gege-

Ehrenwortes aus Mainz hierher entflohen . — Es wird ein
»ndschrecken des Grafen BiSmarck erwartet. — Die Jndep . belge ver-
entlicht die Abschrift eines Briefes eines hochgestellten französiscken Di-
vmaten an Gambetta , worin ihm unter den gegenwärtigen Berhältnis-
* Räth, zu allen Bedingungen Frieden zu schließen, ercheilt wird.'

- * *
Ebste France enthält folgendes Mitgetheilt : Das P r i s e n g e-

cku vom 15 . November ab über nachstehende erbeutete Schiffe ab-
herlen : Gerhardine, Elise V. Lützow, Angela, Borussia, Tonners, Boß,
ucher, Frnke , Adler , Norddeutschland , Agnes, Perle, Brillant, eben so
ch über die anderen , nach dem 20. Sept. iu die ftanzösischcn Häfen
wachten Pnse».
Stöffel, 10. November . Die Pariser Nachrichten reichen bis zum

. Der Moniteur erklärt, er wisse nichts davon , daß der Schluß der
‘ Ün f ®?11« ul 13 Bonbon von der Regierungsabtheilung in Tours

^
nstaltete Anleihe , wie ein Börsengerücht wissen wolle , aufgehobenrde - DleTheuerungder Lebensmittel ist außerordentlich , die Brenn-

lle kiapp dm tägliche Fleischration für Jedermann auf 50 Grammeloth) festgesetzt .
5sÜa s ’ Die Kaiserin Eugenie ist hierangekommen.

»' *' ***"**« , 7* 3?0° - <SM .) Eine der angesehensten W°-
Sp^ctator, bringt iu ihrer Num-vom 22 . Okt
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des n i e d e r l ä n d i-
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Aufmerksamkeit des deuischcn Publikums lenken möchten. Dieser Aufsatz
schließt mit folgenden Worten : „ Würde es für Niederland nicht erwünscht
seyn , mit einem freien Deutschland in einen Bund zu treten ? Weßhalb
sollten die gerniauischen Völker Europas nicht das von den Staaten der
amerikanischen Union gegebene Beispiel nachahmen? Gesetzt, wir hätten,
offensiv und defensiv mit Deutschland verbunden, keinen Feind mehr zu
fürchten , wir lieferten unser Kontingent zum Heere und zur Flotte und
wüßten , daß wir damit die Sache lvS wären ; brauchten nicht mehr für
auswärtige Gesandte zu sorgen , der Verkehr mit Deutschland wäre ganz
frei, die deulschen Brüder uns da helfen , wo unser Vermögen, unsere
Energie, unser Unternehmungsgeist nicht ausreichten , — und wir behiel¬
ten trotzdem unsere besondere Stellung, unsere Sprache, unser Bolkswescn ,— würde das kleine Niederlanddann eine bcffere Zukunft wünschen können ?"

Floteuz , 8. Nov. (W .D.) Der Herzog von A o st a hat sich auf ei¬
nige Tage nach Neavel begeben. Aus dem Bahnhöfe war unter Anderem
auch der spanische Gesandte de Montemar anwesend . Mazzini hat
Ausstcht , in mehreren Wahlkreisen zur Kammer gewähll zu werden .

Rom , 8 . Nov. (W.D.) In Folge von Kundgebungen vervrdnete der
Stalthaltereirath , Abtheilung für den Unterricht, den Schluß des Kol¬
legium Romanum . — Lamar ntora soll, wie mit Bestimmtheit
versichert wird, gesonnen seyn , seine Entlassung zu nehmen .

X St . Petetsbutg , 10 . Nov. Die Nord. Presse meldet : Der Reichs¬
rath prüft daöGesetz , wodurch die militärische Dienstpflicht von
12 auf 6 Jahre herabgesetzt wird , zum Zwecke des Uebergangs zur all¬
gemeinen Webrvflicht mit dreijähriger Dienstzeit ohne StaudeSunterschied.

X Ktagujevarz . 9 . Nov . Schluß der Skuvtschina . In der
Thronrede erwähnt die Regentschaft der Errungenschaften in staatsrechtli¬
cher, fteiheitlicher und verwalllicher Beziehung , betont die durch die Ue-
bereinkunft mit Rumänien befestigten Beziehungen zu letzterem» welches
durch die gleiche politische Lage gemeinsames Interesse mit Serbien habe.

Kirche «ud Schule.
-s- Zwölf Thesen . Dem Klerus u . ' den Kirchspielgemeinden der Erz¬

diözese Freiburg vorgelcgt von Janus . I . *) 1) Die Kirchengesetze vom Okr.
1860 sind die Quelle einer Reihe von schweren Mißsiändeu, unter denen
der Klerus und die Kirchspielsgemeinden gegenwärtig seufzen. 2) Denn
die Regierung proklamirte in diesen Gesetzen die „Freiheit der Kirche "
im hierarchischen Sinne , d. h . als Freiheit des Bischofs , und lieferte dem¬
selben die Geistlichkeit u. die Gemeinden wehr- u. schutzlos aus. 3) Die
neuerlangte Gewalt wurde fofort vom Bischof gegen den Staat gewendet ,
indem eine bischöfliche Gegenregirrung etablirt wurde , welche der Staats¬
regierung systematische Opposition machte, um die Auioritüt derselben zu
untergraben. 4) Zur Erreichung dieses Zweckes hat das Kirchenregiment
die Geistlichen zu politischen Agenten herabgewürdigt. Der Priester, der
sich weigerte , die von geheimen , von der Kirchenautorität inspirirten Ko-
mites gegebenen Weisungen zu befolgen , wurde als „unkirchlich" erklärt
und konnte als Vikar keine Pfarrverwesung, als Pfarrverwcserkeine Pfarrei
erlangen. Ein Heidelberger Krämer durfte die protestirenden Geistlichen
unter Konnivenz der Kirchenbchörde in einem öffentlichen Blatte „ Buben"
nennen. 5) Das landesherrliche Patronat ist eine Illusion . Denn die
rechtliche Wirkung der Präsentation ist von der bischöflichenInstitutionab¬
hängig, die verweigert wird, wenn der Prüsentirte unkirchlich ist. 6) Die
bischöfliche Gerichtsbehörde ist eine Ungeheuerlichkeit. Denn das Gesetz¬
buch ist das kanonische Recht, ein Alluvium von Satzungen aus barba¬
rischen Zeiten ; daS Gerichtsverfahren ist jenes der Inquisition . 7) Es
ist ein schreiender Mißstand , daß der sogenannte „niedere Klerus" die Kosten
der Kircheuverwaltung zahlen muß . Denn damit das enorme Budget
derselben gedeckt werden kann, müssen die Pfarreien Jahre lang unbesetzt
gelassen werden . 8) Dadurch, daß die Geistlichen sich als politische Agen¬
ten gegen die Regierung verwenden lassen mußten, haben sie sich die
Mißgunst der Regierung und den Haß der politischen Parteien zugezogen,
anderer SeitS ein schönes Stück Autorität beim Volke eingebüßt . Die schon
ohnehin in mancher Beziehung üble Lage des Klerus hat sich dadurch bis
zur Unerträglichkeit verschärft . 9) Der Klerus kann daher zu seiner Kir-
chenbehvrde kein Vertraue» mehr haben . Das Kirchenregiment wird that-
sächlich durch eine Koterie geführt, welche kein Bedenken trägt durch fa¬
natische Priuzipienreitcrci die tiefzerrüttete Erzdiözese der vollständigen
Auflösung cntgegenzuführen. 10) Es ist eine Kalamität , daß das Dom¬
kapitel, statt die „niedere Geistlichkeit" und die Kirchengcmciuden gegen
hierarchische Vergewaltigung zu schützen , das Regiment der Koterieen in
resignirter Passivität gewähren läßt . II ) Die kath. Geistlichkeit muß sich
von den Führern der sogenannten kath . Volkspartei entschieden lossagen.
Sie sind die gefährlichsten Feinde de< Klerus und des Volkes . Ihr po¬
litisches Programm will den Partikularismus verewigen , weildieschwachen
Kleinstaaten ein bequemer Tummelplatz für den Jesuitismus sind ; ihr
kirchliches Programm bezweckt die Herbeiführung römischer Kirchenzustände .
12) Eine Aenderung der traurigen Lage des Klerus kann nur durch eine
prinzipielle Revision der Kirchengesetze vom Jahre 1860 herbeigeführt
werden . Gegen den hierarchischen Absolutismus gibt es kein anderes
Rettungsmittel , als die Proklamirung der Autonomie der Kirchengemein -
den. Diese zu erkämpfen , ist Sache der Gemeinden selber, der Klerus
vermag nur die Wege und das Ziel zu bezeichnen.

ss- Zwölf neue Thesen , dem Klerus und den Kirchspielsgemein¬
den der Erzdiözese Freiburg vorgelegt von Janus , ll . 1) Die vatikanische
Versammlung ist kein ökumenisches Konzil. Seinen Beschlüssen kann da¬
her keine Giltigkeit beigelegt werden , insbesondere muß der Satz von der
persönlichen Unfehlbarkeit des Papstes als eine in der heil. Schrift nicht
begründete , sowohl der Tradition des kirchlichen AltcrthumS , als der Kir¬
chengeschichte offen widersprechende neue Lehre verwesten werden . 2) Die
großh . Regierung hat das Recht und die Pflicht, diejenigen Geistlichen ,
welche daS neue „Dogma " nicht annebmen wollen , gegen hierarchische
Vergewaltigung in ihrer Stellung und iyrem Einkommen zu schützen . 3)
Durch die Proklamation der päpstlichen Allgewalt über die katholischeKirche
in dem Sinne, daß der Papst Herr und Eigenthümer der Kirche ist , ist
das Wesen derselben total verändert worden und sind die Voraussetzun¬
gen weggefallen, unter denen die katholische Kirche Badens verfassungs¬
mäßig anerkannt und gewährleistet worden ist. 4) Das Papstthnm in sei¬
ner jetzigen Gestalt ist eine Kalamität für die Menschheit . Die absolute
Geistesherrschast , die dasselbe beansprucht , ist der Tod alles geistigen Le¬
bens, die Vernichtung aller Zivilisation. Der politische, soziale, religiöse
und sittliche Zerfall der romanischen Völker ist vorzugsweise das Werk
des Papstthunis . 5) Wenn das deutsche Volk nicht dem nämlichen Loose
verfallen will, so gibt es für dasselbe nur einen Rettungsweg : Lossagung
von der offiziellen Papstkirchc und Gründung einer deutschen Nativnal -
kirche . ES muß daher die bevorstehende politische Kvnstituirung der dmt-
schen Nation alr bahnbrechend für die kirchliche Neugestaltung Deutsch¬
lands freudigst begrüßt werden . 6) Der Klerus muh» sich demgemäß von
dem kirchlich u. politisch antinationalen Programm der sogenannten kathol.
Volkspartei loösagen und sich aufrichtig der liberalen und nationalen Po¬
litik der großh . Regierung anschließen . 7) In rückhaltsloser Anerkennung
der Thatsache , daß der moderne Kulturstaat der Träger der Zivilisation
und Beschützer der Wissenschaft und der Geistesfreiheit ist , daß er zwar
konfessionslos , aber nicht religionslos ist, muß der KlemS allen Auffor¬
derungen der römischen Hierarchie zur Bekämpfung der ethischen Mission
oder gar der Existenz des modernen Staate« mannhaft widerstehen . 8)
Tie deutsche Nationalkirche gründet sich auf das Prinzip der Autonomie
der Kirchengemeinde . Die Gemeinde besetzt die Pfarrei und verwaltet
das lokale Kirchenvermögen. Eine zeitgemäße Synodalverfaffnng wird den
Antheil der Laien am Kirchenregimrute gewährleisten . 9) Der Anfang der
Kirchenreform in unserer Diözese muß mit der Revision der Kirchenge -
setze vom Jahr 1860 im Sinne der Autonomie der Kirchengemeinden
gemacht werden . 10) Völlig unhaltbar sind die Bestimmungen, die dem
Erzbischöfe daS ausschließliche Recht der Bildung und Eziehung der an¬
gehenden Kleriker geben . Keine Regierung darf gestatten , daß die ange¬
henden Theologen , die künftigen Lehrer des Volkes , in den Gmndsätzen

*) Von einem kalh . Geistlichen. S , Red .

des Syllabns und der Enchrlika zur Feindschaft gegeii den üwdernell
Staat, gegen die mcfl.erne Wiffensü/aft und Ziviliscnon erzogen werden ,
ll ) Dem Vorwurf , daß diese Aufstellungen die kirchliche Revolution pro-
klamircn , begegnen wir mit dem Hinweis , daß das Oberhaupt der Hier¬
archie die Bahn der Revolution zuerst betreten hat. 12) Es ist Sache
eines Kongresses von notabeln Katholiken unserer Diözese, die Rechtssor-
derungen der Kirchengemeinden zu formuliren und den gesetzgebenden Fak¬
toren vorzulegen .

Heet-, See- und Tutnttesen.* München , 7. Nov . Die hier liegenden Lanvwehrbataillone wurden
dieser Tage mit eroberten Chassepots bewaffnet .

Bolkswitthschaft. •
Wien , 9. Nov . (N .T .) Die Bevollmächtigten der süddeutschen Eisen¬

bahnverwaltungen bei der Konferenzdahier am 21 . Okt. Behufs Feststellung
des Wintersahrtenvlanes haben sich (nach dem BereinSorqan) über fol¬
gende Aenderung vereinbart. Da der Koupierzug der Kaisenn-Eliiabeth-
bayn in der Richtung nach Wien seit Ausbruch des Krieges von den
hinter Ulm gelegenen Stationen Württembergs, Badens u . s. w . keinen
Anschluß hat und nur die Influenz aus der Schweiz über Lindau ent¬
hält, so werden die bayerischen Staatsbahnen nnd die Kaiserin-Elisabeth-
bahn diesen Zug später legen und ihn an den 6,a» Abends zu Ulm, von
Baden und der Pfalz u. dem Mederrhein u . s. w. ankommenden Schnell¬
zug anschließen . Obgleich nun der neue Zug um 2 Stunden später, als
bisher von Ulm abgehen wird , so soll derselbe doch so sehr beschleunigt
werden , daß die Ankunft in Wien nur um 3k Stunden später b . i. um
IO30 Vormittags , erfolgt . UebrigenS soll die frühere Fahrordnung für den
erwähnten Kourierzug wieder eingeführt werden , sobald nach Wiederher¬
stellung des Friedens die Verkehrsverhültniffe in Deutschland und Frank¬
reich wieder geregelt sind .

Verschiedeses.
Karlsruhe , 8. Nov . Erfreulich für die hiesigen Hilfsvereine

zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Soldaten ist die Unter¬
stützung, deren dieselben von auswärtigen Vereinen in reichem Maße
fort und fort theilbaftig find ; erfreulich in Rücksicht auf die materielle
Nachhilfe , welche dadurch ihrer umfangreichen Thäligkeit gewährt wird,
wie auch bezüglich der darin sich kundgebenden Anerkennung des guten
Willens, mit welchem die Vereine ihrer Aufgabe zn genügen suchen. So
ist heule wiederum eine reiche Sendung von sogenannten Ersrischungs-
und Nahrungsmitteln vom Zenttalausschuß der deulschen Vereine zur
Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger zu Berlin einge¬
troffen, deren sorgsame Auswahl dem Geber zur Ehre gereicht ; sie besteht
in : 1000 Flaschen Bordeaux-Wein, 300 Fl . Portwein, 300 Flaschen
Cognac, 100 Flaschen Dkalaga, 80 Pfund Fleischextrakt, 200 Pf . Cho -
kolade, 100 Büchsen kondensirter Milck, 10 Faß Bisqnit , 500 Packet
Tabak, 200 Pfeifen, 30,000 Zigarren für Soldaten , 5000 Zigarren für
Offiziere, 30 Schinken, 300 Pf . Rauchfleisch, 200 St . Exportwürsie, 500
Pf . Zucker , 200 Pf . gebranntem Kaffee, 4 Sack Gries, 4 Sack Graupen ,
50 Pf . Thee, 10 Sack Backobst, 1 Kiste Gewürz . Der badische Fraucn-
verein verdankt die reichen Gaben aus Berlin vorzugsweise seiner Eigen-
chaft als internationaler Hilfsverein für das Großherzogthum Baden , in

welcher Eigenschaft er der im Mai 1869 abgeschlossenen Uebereinkunft
aller deutschen Hilfsvereine beigetreten ist.

□ Karlsruhe , 10. Nov. ( Verwundete und Kranke .) Abgang
25 Sold., Zugang Verw . 1 Sold. , Kr . 9 Sold ., Verbleib : Berw. 26 Off.
n . 402 Sow . , Kr. 4 Off . u . 258 Sold., zus . 30 Off. u. 660 Sold.
In Privathäusern u. Gasthifen befinden sich hiervon 21 Off. u. 38 Sold.

—■ Aus Wesel berichtet man von dem dorsigen Gefangenen-Lager an
die Köln . Ztg. : Neben ächten Soldaten sehen wir in der bunten Menge
viele jammervolle Gestalten, namentlich von der Infanterie, welche unser
zur Bewachung befehligter Landwehrmann nur mit verächtlichem Blicke
betrachtet . In ewiger Unruhe bewegen sie sich hin und her, und schaaren -
weise kriechen sie auf der Wiese herum , emsig nach Wurzeln und Kräu¬
tern suchend „xonr la salade" , wobei eine gefundene fette Schnecke als
absonderlicher Leckerbissen sorgfältig in die Tasche wandert. Den günsiig -
len Eindruck macht die Artillerie , meist große , gesetzte Leute, darunter
ehr diele Elsässer und Lothringer, welche zugleich als Dolmetscher dienen

und wovon Einige gegen ihre Gefangenschaft Einsprache erheben, da sie
doch „ Deutsche " seyen und jetzt Unterthanen des Königs von Preußen .
Ja , Einer verlangte sogar das Recht , sofort in einem unserer Regimen¬
ter wieder angestellt zu werden . Möchte diese Auffassung sich doch rn
einer Heimath bald weiter verbreiten ! Mit großer Anerkennung äußern

sich diese „artiUenrs" über die Leistungen unserer Artillerie, gegen deren
Sicherheit im Schießen und Schnelligkeit im Manövriren gar nicht auf¬
zukommen sey . „A peine nous etions en batterie, flan ! flan ! nous
voilä demontes.“ (Kaum hatten wir die Geschütze aufgepflanzt , Piss ! Pass !
und sie waren zerschossen. ) Wahrlich , unsere Kanoniere können stolz seyn
auf dieses Lob ihrer französischen Fachgenossen !

— Ein Zahlenfreund hat die sämmllichen von französischer Seite in
die Welt gesetzten Kriegsberichte zusammengestellt und zu seiner
und jedenfalls auch zu unserer Leser Ueberraschung herausgerechnet , daß
nach diesen Berichten- nicht weniger als etwa zwei Millionen deutscher
Soldaten bereits dem Elan der französischen Waffen erlegen sind. Außer¬
dem hat nach und nach die ganze deutsche Generalität über die Klinge
pringen müssen . Moltke, Prinz Friedrich Karl und der Herzog von

Nassau haben ebenfalls bereits ins Gras beißen müssen . Endlich ist noch,
nachdem die Franzosen auch den Kronprinzen auf dem Mont Valerien
gefangen gesetzt haben, nach neuesten Nachrichten auS Lille der Chef des
preußischen Militärkabinets , der General-Adjutant v. Treskow , durch
eine Bombe elendiglich ums Leben gekommen . DaS sind die riesigen Er-
vlge, die bisher französische Flunkerei über die deutschen Waffen errang .

Genf , im Nov . (Fr.Z .) Fortwährend werden noch Lokomotiven und
Wagen aus Frankreich hierher geflüchtet. Der hiesige Bahnhof ist
buchstäblich vollgepftopft, und in gleicher Weise sind alle Stationen bis
<ka Plaine in Anspruch genommen; ja es wurden sogar Wiesen gemiethet
und beschient.

DrahtberrcÄre.
* Betli « , 11. Nov . (Amtlich .) 1) Kuenheim , 10. Nov . Neu drei¬

fach hat soeben kapitulirt ; etwa 100 Offiziere und 5000 Mann sind
kriegsgefangen, 100 Geschütze erobert . Die llebergabe erfolgt morgen
Vormittag 10 Uhr . v. Schmeling . — 2) Versailles , 10. Nov. Beim Vor¬
rücken der Loirearmee ans dem rechten User der Loire über Beaugency hat
General von der Tann außerhalb Orleans am 9 . gegen dieselbe Stellung
genommen und nach konstatirter Stärke des Gegners sich unter Gefecht
auf St . Peravy zurückgezogen , v . PodbielSki . — 3) Versailles , 10. Nov.
General von der Tann , welcher Orleans räumte, meldet , daß am 10.
keine Vvrbewegung des Feindes bemerkbar war.

X Ftauksutt S. M . » 11 . Nov. Oestr. Kreditaktien 242fl-, Staatsb .
367 , Lomb. 171 , ital . Rente —, östr. Silberrente 55^ /z , östr . 1860
Loose 77, Amerik . 95»/r, bad . 4flaproz. Oblig . —, bad. 4proz . —, bad .
5proz. 99» 4proz. Loose 106 , Wechsel auf Wien 96, Spanier — .

XX Genf , 10. jNov. Garibaldi befindetZsich noch in Dole.
Deutsche Uhlanen zeigten sich in Nuits .

XX Stöffel , 11 . Nov. AusArlon wird gemeldet : Die Deutschen
marschiren gegen Montmedy . Es wird daselbst eine neue Beschießung
befürchtet . Deutsche Vortruppen sind in I a m e tz (Arr. Montmedy) ein -
getrvfsen . — Die Jndep. belge meldet : Gambetta beabsichtigt, den Pro¬
vinzen einen Volksbeschluß ähnlich dem Pariser vorzulegen . F e r r y for¬
derte R o ch e f o r t auf, wieder iu die Regierung zu treten. Die Untersu¬
chung gegen P y a t wegen versuchten Sturzes der Regierung, Plünderung
und Unterschlagung des Staatssiegels wird fortgesetzt.

Redakteur : C. M a ck l o t.
M . Gattuet , Sohn, Sleidermacher , Langestraße Sir. 116, gegenüber dem .

Herrn Hoflieferanten L. Arleth , empfiehlt sein Lager der feinsten in - ». aus¬
ländischen Stoffe . 6711 —12



flct , geliebter Sohn , Karl Grirs -
Vach , Seconde - Leutnant im 8.
Trazoner -Regiment , 23 Jahre alt ,

ist am 3 . b . Mrs . bei Dijon , durch eine ,
Kugel iu ' s Herz getroffen , auf der Stelle
geblieben .

Karlsruhe , den 11 . November 1870 .
Christ . Griesbach .

4 JaOtcanjttne . „TB* *
•J ncr in » Gefechte bei Nompatctize am

J/l 6 . v . Mts . erhaltenen schweren
Wunde starb inein lieber Bruder ,

Fritz , Unteroffizier im 6 . Jnfanteric -
Regimenr , am 27 . v . M . int Feldlazaretb
zu Raon l ' Ekape . Ehre seinem Andenken !

St . Loup , den 8 . November 1810 .
Carl Bender ,

Premicrleurnant und Kompaznie -
kommandcur im gr . bab . 4 . Jnf .-

Reg . , Prinz Wilhelm .

Todesanzeige. U
12 * » Uhr starb nach längerem schwe¬
ren Leiden untere gute Tochter und'
Schwester Anna . Wir geben diese

schmerzliche Nachricht auswärtigen Freun¬
den und Bekannten mir der Bitte i—

stille Tbeilnahme .
Schwetzingen , den 8 . November 1870 .

Geometer Mayer und Familie .

Kr Lehrer m Mittel - und
Volksschule « .

7304 . 1 Im Verlage von Tob . Löffler
in Mannheim erschien io eben :

Aufgaben
für das

schriftliche Rechnen
in

Mittel- und Volksschulen.
Rach Sem neuen Matz - und Ge

wichtSsysteur
zusammengestellt von

A . Lcitz ,
Lehrer am Lyzeum in Mannheim .

I . lieft .
Die vier Grund - Rechnungsarten in

gleich - und unaleich benannten Zahlen .
Preis 6 kr .

Das 2 . Heft , enthaltend die gemeinen
und Dezimalbrüche , wird in etwa 3 Wo¬
chen ; das 3. Heft , welches den Zweisatz
und so viel aus der Geometrie umfassen
soll , als die Volksschulen und die unteren
Klassen der Mittelschulen zu lehren ha¬
ben , soll noch vor Neujahr erscheinen .

Behufs Einsichtnahme sendet die Ver -
lagShandlung den Herren Lehrern auf
direktes Verlangen ein Exemplar des
1 . Heftes gratis und franko zu.

8447 . 10.8 Borräthig in der G . B raun
schen Hofbuchhandlung in Karlsruhe :

Der zuverlässige Gichtarzt
«der Belehrung über das einzig sichere ,
leichte und schnell« Heilverfahren bei
Gicht u . Rheumatismus durch wohl¬
feile , naturgemäße und in allenFällen
erprobte Mittel . Zum Besten aller
derartigen Leidenden und zur Warnung
vor schwindelhaften , nutzlosen »der
schädlichen Medikamente» und Prä
paraten , hcrauSgcgrben von Dr . I ,
Hoffman». Preis 87 kr .

Fahrnißversteigerung.
7202 .2 .2 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden auS der Ganlmaffe der
Handelsgesellschaft „ Wilhelm Binz " in
Riegel am

Mittwoch , den 16 . Nov . d . I . ,
Vormittags 8 Uhr beginnend,
nachbenannte Gegenstände aus der noch
neu eingerichteten Esfigfiederei öffentlich
versteigert :

260 Ohm Lagerfäffer , 700Ohm TranS
rortfäffer , 5 neue Eschenfasi , 2 . Stück
lehmige Spritfäßchen , 87 Esstgstanden ,
! kupferner Bicrkcsscl 1 Maischbütte , 1
Sammelbiitte , 1 hölzernes Kühlschiff , 1
eiserne « Wasserbehälter , 1 Pumpe mit
Senkbodcn , 1 Zirkularpumpe mit Gum¬
mischlauch , Zö Tropfküi el, 00 Pfund Blei -
und 20 Pfund Kupfcrrohr . verschiedene
Blechrohr , 40 Pfund Maschinenriemen . 45
Korbflaschen , 1 große Partie Korkpfropfcn ,
10 Winkeltcrmvmerer , verschiedene Un¬
tersuchungsapparate , mehrere Messing
Hahnen , 1 Hobelmaschine , 1 Hobelbank
und Küferhandwerkszeug , 1 Partie Faß¬
dauben und Bodenhvlz . 93 Ohm 4facher - .
12 Ohm -ifacher - und 3 Ohm Ifacher
Eisig , 30 Maas Essig - Coulair , ungef . 14
Ohm starke Essigmischung , 105 Maas
Kirschen - und 50 Maas Zwetschgen Wasser ,
12 Ohm ordinärer Branntwein , ungef .
10 Ohm Weinhcse , 150 Maas Terpen¬
tinöl , 50 Maas Syrup , 45 Maas Holz¬
kohlen, 280 Pfd . Salzsäure und 40 Pfd .
Malven .

Kcnzingen , den 5 . November 1870 .
Hämmerle , Gerichtsvollzieher .

u
7307 . 1 Die zum postdienstlichen Ge

brauche ged - uckic vollständige Tarifsamm¬
lung für den Fahrpostverkehr mit dem
Auslände kann , soweit der Vorrath reicht ,
auch von Privatpersonen zmn Selbstko¬
stenpreise oon 1 fl . 54 kr. ans dcßfallfige
Bestellung bei den Postanstaltcn bezogen
werden .

Karlsruhe , den 9 . November 1870 .
Direktion der großh . BcrkehrSanstalten .

Zimmer .
Burger .

Steigerungsanlündigung.
7296 .21 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden aus der Ganlmaffe des
Kaufmanns Franz Anton Spttzmitl -
ler in Biberach am
Mittwoch , den 23 . Nov. 1870,

Bonnittags 10 Uhr ,
im Gasthaus zur Sonne in Biberach
nachbenannte Liegenschaften öffentlich zu
Eigenthum versteigert und endgiltig zu¬
geschlagen , wenn mindestens der Schä -
tzungsprciö erreicht wird .

Ein einstöckiges , von Riegeln erbautes
Wohnhaus mit Scheuer , Stallung und
zwei Balkenkeckern unter einem Dach .

In diesem Hause befinden sich außer
fünf Wohnzimmecn ein geräumiger Kauf¬
laden mit Comptoir , zwei zur Essigfabri¬
kation bestimmte , massiv erbaute Räume
nebst Werkstätte .

Ein besonders erbauter Schweinstall
und Holzichops , (ehn Ruthen Gemüse¬
garten und zwei Viertel Acker und Baum¬
garten .

Daö Ganze ist durch einen Holzzaun
eingeiriedizt und stoße einerseits an den
Kirchweg und Josef Bohnert , anderseits
und hinten an Isidor Schweiß Wittwe ,
vorn an die Landstraße durch das Krn -
zigthal .

Anschlag für 's Ganze . . .
Nach Bestimmung deS Gläu -

bigerauSschuffcs wird mit die¬
sem Hause gleichzeitig die darin
befindliche Einrichtung zur Es-
figfabrikation versteigert u . der
SchäyungSpreiS für dieselbe in
der S reigerungstagsahrt bekannt
gemacht .

2.
Zwei Sester Acker im Reb -

seld , neben Josef Herrmann u.
Gottlieb Spltzmüller , Anschlag

3 .
Zwei Sester Acker daselbst ,

neben Josef Herrmann u , Jo¬
sef Roueker ' S Frau , Anschlag .

4 .
Zwei Sester Mattseld vor dem

Prrescnköpfle , neben Gottliev
Spitzmüller beiderseits , Anschlag

zusammen .
Gengenbach , am 28 . Oktober 1870 .

Äroßv . Notar .
Scitz .

5000 fl .

300 fl .

300 fl .

300 fl .
5900 fl

Verkauf.
7003 .3.3 Nr . 3789 . Da » Domänengu

WolfSbrunnen "
, beüchend in folgende :

1 ) Gebäuden : Einem dreistöckiger
Wohnhaus mir Wirchschafisgerech
tigkeit , einer Somnlerwirthfchafts
Halle , einem gewölbten Wirth/cha/ts
und einem Eiskeller , Stallung fü
2 Pferde u . 6 Stück Rindvieh , ein : !
Scheune , Holzschopfen , Schwein -
ställen , einem aus Stein aufge¬
führten Bau mit Einrichtung zun
Betrieb der künstlichen Fischzuch
und laufenden Brunnen ,

2 ) Grundstücken : Ackerland 11 Mor¬
gen 164,67 Ruthen , Grasgarten 1
Morgen 236 .78 Ruthen , Wiescr -
3 Morgen 246,53 Ruthen , Kasta¬
nienwald 1 Morgen 242,20 Rulben .
Buchenwald 5 Morgen 50,81 Ru
then , zusammen 23 Morgen 19tt/ i
Ruthen ,
Fischwaffern : Drei größeren unt
zwei kleineren Forellenwcihern , ei¬
nem Karpfenwciher und dem soge¬
nannten LaiLgrabcn ,

werden wir am Montag , den 14 . No
vember d . I . , Bormittags 10 llhr , aui
dem Gote selbst dem Verkaufe in öffenl
licher Steigerung aussetzen .

DaS Gut ist von H - icciberg » 4 unt
oon der Eisenbahnstation Schlierbich 4 ,
Stunde entfernt , und es erfreut sich die
ruf demselben betrieben werdende Wirth -
schaft eines starken Besuches von Ein¬
heimischen und Fremden .

Heivelbcrg , den 25 . Oktober 1870 .~ " bad . Domäncnverwallung .
Sido .

3 )

AUGSBURGER . . ..
st eine so eigenthümliche um! weitwirken.de , dass ich mir erlaube ,
' egenwärtigem Moment darauf aufmerksam zu machen .
Durch die Allgemeine Zeitung dringt das deutsche Wort in alle

Gebiete der gebildeten Welt .
Die Allgemeine Zeitung ist kein Blatt , das eine dichte , auf eine be¬

stimmte Landschaft begrenzte Verbreitung bat , vielmehr steht sie «buk
Gleichen darin einzig da , dass sie nicht nur im deutschen Vater *
lande in jeder Stadt mehrfach und selbst in den kleinen Städten
in einzelnen Exemplaren sich vorfindet , sie bildet auch für die lii
ler Fremde sich befindenden Deutschen . so wie tar die blubbs
Oasinos der ganzen Lesewelt einen treu festgehaltenen , nothwen *

Jigeii Bestand . Dies gibt den Anzeigen dieser Zeitung eine Welt -

Wirkung ohne gleichen .
Der Itanm der dreigespaltenen Colonelzeile wird berechnet : im Haupt *

b 1 a 11 mit 12 kr ., in der B e i 1 a g e , welcher das Montagsblatt gleich ge¬
achtet wird, mit 9 kr . , . . „ . , , , ,

Mehrfache Einrückung begründet Anspruch auf einen Rabatt , welcnei
leträgt 10 °,o bei mehr als lOmaliger und 20 % bei mehr als 20mabgei
iusertion. _ _ M .

J£§ =* Aufträge erbittet sich Aug . Zeller , Komgsstrasse

erqpfichlt sich das Neue Bcrloosungsblat
Ziehungslisten und Finonz - Wochenschrif
von A . Dann in Stuttgart durch sein
Aufsätze , Rentabilrrätsrabellen und Ar .

ir bitrage - Rechnungen an deren Hand mal
nicht nur hohe Zinse , wndern auch man¬
chen Gewinn an Tauschgeschäften erzielt .
Bei jeder Post und Buchhandlung Wirt
üür 45 kr. ' « jährlich abonnirt . Probe
nummern gratis . 6233 .14 .8

31 Stuttgart . 7110 .3 .3

$ it fft* Monat Juni 1871 in Berlin in Aussicht genommene

Mernationale landlmrthj
'
chaftl . Ausstellung u . Thierschav

rvtrd hiermit diS auf weitere Bekanntmachung vertagt.
Das AussührungS - Lomite .

Im Aufträge : Äoodi . 7300 .1

Möckmühl , DA . Neckarsulm (Württemb .)

Hosgutsverpachtnng.
7295 .2 .1 Die Stadigerneinde beabsich¬

tigt , ihr 1 Stunde von der Heilbronn -
Würzburger Eisenbahn enrferntes Sulz¬
hofgut von Lichtmeß 1871 an auf eine
längere Reihe von Jahren wieder zu
verpachten .

Dasselbe besteht neben den erforder¬
lichen neuerbauten Gebäulichkeiten in

309° , Mrg . arrondirtem Feld und
33 Mrg . Thalwiefen in einzelnen

größeren Parzellen ,
zus . 342 °*, Mrg . und ist mit vielen Obst¬

bäumen besetzt.
Die öffentliche Ausstreichsveihandlung

findet am

Donnerstag, 1 . Dezember d . J .,
Nachmittags t Uhr,

auf hiesigem Nathhaus statt .
Die Pachtliebhaber wollen sich mit le¬

galen Vermögens - und Fähigkcitszeug -
niffen versehen und wegen der Besichti¬
gung de » Guts und der Pachtbedingun¬
gen an den Unterzeichneten oder an den
dermaligen Pächter H . Stierten wenden .

Den 8 . November 1870.
Stabtschullheiß .

Müllerstein .

Regelmäßiger Dampfbootsvienft
der Ludwigshasener Lokal -Dampsschifffahrt

zwischen

LuöMtgsha ^ett-Martndeim , Worms, ÄRainz und
Frankfurt .

6921 .8 .5 De « großen Güterandranges wegen

l - ffen wir von jetzt ab JtöCt Dampsboote zwischen

bier - Mannheim und Mainz und Frankfurt rc . gehen
so daß Güter nach dieser Richtung und von Frankfuri
aus nach Norddeutschland , Bayern,c . die rascheste und

billigste Beförderung finden . _ . , . . . „ .
Sie von Frankfurt . Mainz - c . aus hier und m Mannheim emtreffenden

Güter nach der Pfalz und Frankreich und nach Baden rc . werden so rasch als

möglich weiter befördert .
Zur Ertheilung jeder näheren Auskunft wird man den Unterfertigten ,

so wie die unten verzeichneten General - Agenten stets bereit finden .
Ludwigshafen , am 22 . Oktober 1870 . — . . „S . Lederke.

In Worms Herrn R . Ebel - Steiner .
„ Mainz Herrn Jean Ptrazzt.
„ Frankfurt Herrn F . Lansberg & Eie .

Photographregefchäft -
Berkauf .

Karlsruhe . In einer Krcishauptstadt
und äußerst gewerbreichen Gegend des
badischen Oberlandes ist cüia seit 6 Jah¬
ren gegründetes photographisches Geschäft
zu verkaufen .

Bei einem Kapital von nur 1700 fl .
rentirt dasselbe jährlich bei 1200 fl . und
wird nur verkauft wegen Uelernahme
eines größeren Geschäfts .

Für Photographen , die ein eigene « Ge¬
schäft zu gründen gedenken , oder für Solche ,
die Willens sind , die Photographie zu er¬
lernen , bietet sich hier eine vorzügliche
Gelegenheit . Die Angaben find reell und
können nur zahlungsfähige Bewerber be¬
rücksichtigt werden .

Offerten beliebe man abzugeben an
das Kontor d . Bl . unter Nr . 1157 .22

Bortheilhaft!
6770 .3.3 Dsc Näymatchineu -Flbrik -

Niederlage und Veriery -Jnfitiut von
Mari « Eichclsdörfer in Mannheim
Lit . ü . 3 A jt . V rerkauft bei solider
Bürgschaft gegen wöchentliche Abzahlung
von 1 fl . 3 kr. , Whceler - und Wilson -
Nähmaschinen mit Tikch . mit oder ohne
Verschlußkasten und allen Apparaten ;
deßglcichen gegen wöchentliche Abzahlung
von fl . 1 . 3l . die di « jetzt als besten
anerkannten Singer -Zylinver -Maschi -
» e« sür Schneider , Schuhmacher , S - il .
ler rc. , Handnähmaschine « , so wie alle
anderen Systeme gegen große Zahluiigs -
erleichtcrungen . Preisconrante stedeii
frank » zur Verfügung . Garantie in
alle « Fälle » . Billige Preise . Nadeln
aller Systeme vorrächig .

Geschäfts-Eröffnung.
7220 .2 .2 Hiermit zeige ergebenst an , daß ich auf hiesigem Platze

unter der Firma Herma » » Ettlingcr ein
^KurzwaaremGefHäft

Engros & en ditail errichtet habe . ..Hermann Cttlmqer ,
Kreuzstraße Nr . 6 in Karlsruhe .

Zlluminations-Laternen
ui sehr großer Auswahl

in allen deutschen Landessarben oder mir Blumen ; zu sehr billigen Preisen bei

F. Wilhelm Doering m Karlsruhe .
Wiederverkäufcru Rabatt . 73143 .1

Augenkranken
*st das weltberühmte , wirklich Scht «
dt . White ’s Augenwasset
von Traugott Ehrhardt in iSrotz -
ärcitenbach in Thüringen a Elaeon
0 Sgr . bestens zu empfehlen . Man ver -
ange aber nur stets nach Dr . White »
llugenwafler von Tr«« gott Ehr
-rarvt , denn nur dieses ist das wirk,
lich ächte . Dasselbe ifl mit Allerhöchst
ürstl . Konzeffion bcliehen und hat fick*
einer unübertrefflichen Heilkraft we-
; en seit 1822 grotzen Wettrnhm er-
v - rbkn , welches Tausende von Atteste ,

« efcheinizcn . Aufträge hierauf übernimmt
öerr Th . Brugter in Karlsruhe ,
Waldstraße Rr . 10 . 2995 . 1

Wie heilkräftig das ächte Dr . Whites
Augenwasscr von Traugott Ehrhardi
nirkt , beweisen nachstehende Dokumente
Haben Sie die Güte , mir noch , ( folg ,
auftrag ) von dem Ehrhardt 'sche» Au -
zenwaffer z» senden , die ersten 6 Fla
»chen haben sehr guten Erfolg geleistet
leipzig , Börsenplatz 1 . . den 18 . Jul -
889 . S . G . Hesse . Herrn Ehrhardt !

lim Ihnen die Wirkung des gesandter
icht Dr Whites Augenwassers mitzuthei -
en , verschob ich die Antwort ; dasselbe

wirkte bis jetzt ziemlich gut , und hoffe,
saß cs meine Augen immer mehr stär¬
ken wird . Sehr erfreut bin ich darüber ,
saß ich des Abends wieder lesen unr
arbeiten kann. Frankfurt a. M., den
28 . Juli 1869 . M arie H afner . Herr
Adolf Mikcska in Saga » sagt ir,
leinem Brief vom 4 . März 1869 : Her ,
H . Sieber , herzogl . Ziegelmstr .,
litt mehrere Jahre an bösen Au¬
gen , er gebrauchte einige Flaschen und
bekam gutes Aug e n l i ch t.

Einzige Medaille für Brustmittel
bei der

Weltausstellung von Paris 1855.
Medaille der Jndustrieklasse von Genf. Medaille der «idg . Industrie -

ausstellung von Bern.

AuS conceutr . isländischem Moose .
Sehr angenehme Bonbon « , das wirksamste Mittel gegen Grippe , Hu¬

sten und alle hartnäckigen
Brnftbeschrverden.

Preis der Schachtel : 42 kr ., der Schachtel 21 kr.

In Genf bei BARKEL FRERES . einzige Nachfolger ; in Carlöruhe

bei Herrn Ziegler . Apotheker ; in Baden -Baden bei Herr « Billharz , Bent -
tenmüller, Apotheker. (ft. X .) 6559. 18.5

Loilccrt -, Satoll- unö Strrtz-Mgrl,
Tasetpianos ,

"
pianinos u . Harmoniums .

Reiche Auswahl . Fabrikpreise . Garantie .
Zu verkaufen oder zu

. , . . Permanentes Lager von mehr als 50 Stück
ist in einer AmtsstadN - es badlsch -n Ober - ^

^ vorzüglicher Instrumente .

Georg Trau Wve.landes eine bei der Eisenbahn gelegen « ^
Bierbrauerei mit Felsenkeller und Som - ^

merwirthschast .
, sagt daS

Nr . 7298 .3. l

ll
*

3
Kontor d . Bl . unters »

itÄ .2'oi 2
cc- 5

I W

$e

Stuttgart.
Wüaenzu verkaufen. ! «^1-.«».,

2 Eapntz - Droschken , crstere neu . scbr ^ Zähringerstr .
Heidelberg,

108 westl . Hauptstr .

l« cht. letztere gebraucht , aber noch inKarlsruhe . Di - «ollst - ndig -
fe6t gutern Zustande , mehrere Einrichtung zur Fabrikation
SI » » »' - u - banes , bnnmt « ganz ton Sodawasser rc . wird zu kaufen ge-
ierchte, bllllgstdei sucht . Bon wem , sagt da » Kontor d. Bl .

morltf . IvISies -Ker , unter 7293 . 1
Rothebuhlstraßc .

7303 . 1 Die von
mir angckündigtc

bereit « besetzt. DiesesFür Tabakfabrikanten.
Karlsruhe . Eine Tabakschnetdmaschine zur gefälligen Nachricht ,

wird zu kaufen gesucht . Bon wem , sagt ! Geo ^ g Leist in Neckargemünd
d . m . -

ReiscfteUegesllch .
© raifltii - «im -Pmsch - :„gasaa 's ;:

Qrflfnt , JlrflC - HnnldiCRfni >" " " Württemberg , wünscht sich baldigst
„ -i } .

*
o , r * . V , . • zu sehen . Gest . Offerten befördert

ausgezeichneter Qualitäten oersend - t rn ^ ^ Kontor d . Bl . unter Rr . 7305 .2 . 1>,i und 1!t Flaschen oder tn Korbflaschen ' - -
billigst berechnet 6666 .- 5

W. L. Schwaab,
C. Haußer ' s Nachfolg >.r in Karlsruhe .

KoMmrsstellegefuch .
Karlsruhe . Ein junger gesetzter Mann ,

in der Kurzwaarenbranche bewandert unt
mit den besten Referenzen ausgerüstet ,
sucht per 1. Dezember Stelle .

Gesällige Offerten nimmt entgegen das' Kontor d. vl . unter Nr . 7294 .2 . 1

Honig
mpfiehlt 6667 .— 5

SS. &• Schwand,
C . Haußer ' s Nachfolger in Karlsruhe . ^ - — -

Damen *etcn ® tanbe (5 finde » 4tuf- 3vtlgek Matlll, tj„r>̂ uuii .u nähme unter sorgsamer .Handschrift , wird auf ein Bureau zu
Pflege u . Verschwiegenheit . 6695 . - 3 ' cngagicen gesucht . Schriftliche » nerbie

Die Direktorin Elise Edel , !teu nimmt da « Kontor d. Bl . entgegen
beeidigte Hebamme in Wochenheim a. H . unter Nr . 7289 .3 . 1

Dankfagung.
Lemmingen , Amts Epvingen , durch eim
Sammlung , veranstaltet von Hern

chrcr Schick , so wie durch Beiträge von
iungfrauenvercin vecschieveneKleidungS

stücke . Dir sprechen hiermit beiden Thei
en für dieies so willkommene u . brauch -

- are Geschenk unfern Dank öffcnilich aus
K . Rupp , L . Erzingcr ,
I . Rudi , I . Walch ,

A . Weißenburger ,
- eim 3. Infanterie - Regiment .

ZemeiuderechnmigZ . Derarr-
schlüge 7 Bogen L 12 kr.

Deßglerche » 4 Bogen k 8 kr.
';nb zu beziehen durch die

Macklot 'sche Truckerei
in Karlsruhe.

llLS 8c-A5b6!» & i ogier
Zeitungs-Anzeigen-Expedition,in Frankfurt am Main ,Grosse Gallasstrasse 1, im 1 . Stock.

Hamburg,Berlin,Basel ,Wien ,
Leipzig,
Stuttgart,Zürich ,
St. Gallen,Genf,

Nenerwall , 50 ;
Leipzigerstrasse, 46;
Steinenberg, 29 ;Stadt. Neuer Markt, Ij .
Markt, 17, Königshaus;Kronprinzstrasse , 1 B ;Elsassergasse, 1 .

'
Obere Grabenstrasse, 13;Place du Molarä, 2.

Äerehettchungsantrag.
7299 .1 Eine kinderlose Wittwe , oder

in lediges Frauenzimmer bürgerlichen
Standes , von gefälligem Aeußern , mit
einem Vermögen von ungefähr 3000 fl .,
aicht unter 30 Jahren , welche einem ,
dem bessern Geschäftskreise angehörenden
Manne eine tüchtige Hausfrau , und sei
neu Kindern eine sorgsame Mutter zu
ersetzen im Stande wäre , fände Gelegen
heit zur Verehelichung . Einem solchen
Frauenzimmer würde dagegen , neben der
würdevollsten Lebensstellung , zugefichert ,
daß dos jährliche Einkommen ihrem
einmal beigrbrachten Vermögen sich
gleich stellen bürste . Hierauf Reficktirende
wollen ihre nicht anonymen Anträge ,
wo möglich unter Anschluß einer Photo¬
graphie , unter Zusicherung strengster Ver¬
schwiegenheit , unter der Chiffre A.. T .
Nr . 54 zur Weiterbeförderung gelangen
lassen an das Agenturbureau von

F. Udrian, Munsterplatz Nr. 7
in Freiburg i . Br .

Borke« und Märkte.
Bruchsal , 9 . Nov . Kernen 6 .40 , Ha¬

ber 4 .18.
Heilbronn , 9. Nov . Gerste 4 .12— 5,

Dinkel 5— 5.36 , Haber 3.54 — 4 .26.
Mannheim , 10. Nov . Warzen ssu. Ha¬

ber fest. Roggen u . Gerste höher . Lern«,
Rüb - und Erdöl unverändert . Ungar .
W- izen 14 */»— 15 , nordd . 14 * , — 15*/4.
Kernen 14 — ' /«. Roggen 11 */,— »/«. Pfälz .
Gerste 12*/«— */», württ . 11 */«. Haber al¬
ter 12—13. Koblreps 84 . Bohnen 14 die

Ztr . Leinöl 21*/, . Rüböl 28 ' /». Erdöl
14*/« b. Ztr . m -t Faß . Branntwein (50«/,
kr .) 11 .50 L. tranf , Pr . 34 . Weizenmehl
Rr . 0 : 11*/»— 12* , . Rr . 1 : 10 */»— 11' /, .
Rr . 2 : 9 ' »— 10' /». Nr . 3 : 8 *'*—9. Nr .
4 : 7 */«— 7‘/». Roggenmehl Nr . 0 : 9.
Rr . 1 : 8.

Meßkirch , 7 . Nov . Kernen 6 .23, Ha¬
ber 4 .53.

Offene Kommisstelle.
Karlsruhe . In einem Spezerei - und

Cigarrengeschäfk ist für einen angehen
den gut empfohlenen jungen Mann eine
Stelle offen . Eintiitt in kurzer Zeit .

Franko -Offetten befördert das Kontor
Bl . unter Nr . 7292 .2 . 1

Betheiligungsgesuch.
Karlsruhe . In einer größern Stadt

Süddeutschlands wünscht der Inhaber ei¬
nes Glas - und Porzellangeschäfts sich mii
einem jungen thätigen Kaufmann , dei
ein mäßiges Kapital cinschießen kann ,
zu bctheiligen .

Das Geschäft hat feste Grundlage und
ein schönes Feld zur Erweiterung .

Schriftliche Anträge besorgt das Kontor
d . Bl . unter Rr . 7042 .3 .3

tellegesllch . »K''?,:L .L-
gere Jahre die Stelle als Haushälterin
bekleidete und bestens empfohlen werden
kann , wünscht wieder eine gleiche Stelle
bei einem einzelnen Herrn oder Dame .
Der Eintritt könnte sogleich oder nach
Verlangen scyn . Gefällige Adressen bittet
man einzuftnden an das Kontor d. Bl .
unter Nr . 7015 .3 .3

Mannheim.
Junge Leute , die eine der hicfigen Lehr¬

anstalten besuchen , oder in einem Hand -
lungShaus eintteten wollen , finde » um
mäßigen Preis Aufnahme in die Familii
eines Profeffors . Strenge Aufsicht , gui »
Verpflegung und Förderung in de« Stu¬
dien zugefichert . Näheres durch da » Kon¬
tor d . Bl . unter Nr . 2018 . — 69

Uhrmachergehilse ,
ein , findet d -mernde Beschäftigung bei

7250 .3.3 « . « rausbeck ,
Uhrmacher in Karlsruhe .

stdltgcjucf) .
und Telegraphendienst erfahrener junger
Mann sucht Stelle oder sonstige Beschäf¬
tigung auf einem andern Bureau . Offer¬
ten besorgt das Kontor d . Bl . unter
Rr . 7265 2 .2

Mädchen, Karlsruhe .
ein , vom Lande , aus ehr¬

barer Familie , gesund und von «nge
nehmem Aeußern , im Rechnen u . Schrei¬
ben etwa « erfahren und willig zu allen
häuslichen Geschäslcn , findet gegen einen
diesen Anforderungen enisprechenden Ge¬
halt eine Stelle bei einer Kausmanns -
iamilie aus einem Landorte .

Näheres zu erfraae « im Kontor d . Bl .
lunter Rr . 7288 . 1

Spezialität
Eentral-Luftheizung u . Ventilatio ,
-ür Gebäude und Trocken -Anlagen jeder
Art , insbesondere auch Kirchen und
Schulen , von 3791 .— 7

BSoyer Coni « rten .
Lndwigshafen a. Rh .

Mädchc», «ÄÄ ,
barer Familie , wünscht gerne in einen
Laden , um sich daselbst auszubildcn . Wo.
agt das Kontor d . Bl . unt . Nr . 7215 .8K

7139 .3.3 (B 1 XI ) Für einen gebilde »
tcn junge« Mann aus achtbarer Fa¬
milie , der die nöthigcn Vorkcnntniffe
besitzt , ist auf dem Comptoir ein «-

grösseren F ^ HEgeschäfts
Rheinbeffens eine Lchrlingsstelle offen .
Anmeldungen befördert sub . Chiffre S .
-1?3 die Annoncen- Expedition von Ru¬
dolf Masse t» Frankfurt a. M.

Lehrlingegesuch .
fortigen Eintritt werden zwei Lehrlinge
(Israeliten ) , welche die nöthigen Vor -
kenntniffe besitzen , in mein Kurzwaaren -
geschäft gesucht .

Hermann Ettlinger .

ru - szetr «!. gtM
Ltaatspapin » s . AlÄeheusl .
Preuje » ! 5% Obligat.

rr «*/s rr •
-ioase : 3*/» Sioj . . . .

Saher» ! »ff« Oiüaat . . .
«.«,»<*> .

bin » MSSri . i
Ws « Ms .-R. .

V>/j> bah « . Prämieu -Allliche»
tlnsdach-bumeudauini «!» ko!
Mttttmib « g . l ' /ssth Obligat

««/«
„ s /̂5!«/a rr

Baben : S«/o Obligat. . »
**u, . I .
4J/o rr • *

t »/» bab . fylimlta -ätoiKj«»
Loos,: l £ fl. t . IMS .

BeoKh . Hess. Loos«! 58 fl.
rr » SS fl.

lkurhefl . Laos« ; s» » hbu .
Nassau ; s*i,öf» Obligat. .

Loose ! IS fl. . . . .
Meininger 7 fl. Loos«: . .
Semwsch » . IS kh !, . boofr
Oestr.S°/o Sinh. « taatSs « . i-S

rr S0/g „ . i. P
rr &°/f> . n tt rr
. Ssso Utlg. « ss. » ,Ü. «. S
So»;« ! iss st. o. is .»s

, SSO st. 1% ». 1851
, SOo H. 5% t . 1860
„ 100 p den 1864 . .
» los S. PL»Ld . lSSS

Ruzstmb>5aleObl . inL. Sll fl.
Lelzieu ! V-kQjt, Oblisat . . .
Italien : Sst'v iÄl . d. Lab^Meg.
Schwebenr iVsfiio Obligat .

„ 1>/,«p Pfandh, . .
SSwelz i **/fOfc Bbgen. Obi .

„ 6*i,«/oBewi: Sk. Obl .
rlmreilo iWj St - lSSlrv . 1861

«Ofe®» 1835s S. 1861
6»« 6t . 1866«0 . 1836
Skt ita K.

Badische Bank .
■Hanti . Saataü . 3 500 tl . 8%
Darnist . Bank . LnJLSAISOn .
Oetz«. Bauk -A. t . ©t in f£. f.© .
Ositr ikchit-« » . Mi . & „ .
4M badr.^ Mahn 100 fl.

n. Si , »tu 10 . Nav.— @«r«
100

Papier

» 13/«

85 */«

» 13;«

1T5
46 */«
65 */»

SOI/,
6

17

48
43

Hess. . . . .
50ls S(b . 6t «@!fn6 *8 . 500 Fe.
50/„ Sstr. SLd.-rvmb. Si .S .A.
50/, !. !. Eiii^ Asrnb.-A. 100 fl.

Stai . © *a6 . S. Sa . 200 fl.
;«/ograaz- Ioi .>*P,Obl . iJenetfir,

105

108

158

nim
85 %

■106%
1» 3«
»1*4

8C%
S£%

85rf»
81 %

106
58* i

11»;«

56 %

45%

71
77%

114 %
155
84%

103 %
8ü %
39 %

101
9»
»7
85%
»4Vi

18*
315
7 6
*45%
114 %

135
369 %
172 %
810 %

185
99»/«
77 %
78 %
75 %
79
75»/«

5o;„ ditto twart* Einiss. . j —
zoi» ikianz -Iostph -S .-O.Aeusf. ; —
50), Üv,ndr .-3iudolftS!ssab.-P. j —
50/0LkLb.-Lzern. E.-P. 0. 67-ist 76 %
-,0/0 , stast ? - d. SSssi . 73%
50/» llnaar . OM .-Pe. i-G.S-fe. * —
5% G !ld. St . Lamb .LB .S «. . ! —
so/Ö«6c. 6t .-« .-Pr !»r.42dl . . —
5-*/» 8 .d .LD . s. D lFr . 4l6k ». > —
5% asse .flrnIi.Uismd.Hr.Obl. —
5'i 'o Schweiz. Zeuttalbichn-P «.

! —
Wechsel , 1

Snsstredast (10O fl.) i . 6 . .
-SerUel ! (So Thlr ) !l « i. . .
öawLurg : <l -.*o & .9i S k.
Sonson: (10 tut « * . .
fori * : (800 j }s.) i . S . . .
S -.en , (100 IS.) t. 4t. . . .
Sarck -Di*!»»:» .
» olbknsl, ; HLAaAwlib. » 104»(«- 10S j
#ri** til| »S'e» . . . . 9 fl. 59 - 10
r/Äolsa .
LMIiiSabBi10 4. GUI ".
Dnta-ra .
to Fs-nln » StSul
EuA. 6oo « c»fa» .
Sn *), Imprsialess . .

72 %
75
46%
81%
50 %

100%
104%

88
119 ' .S

97

8 0. 46 - 43

9 S. 82 —38
US . 54 - 58

9 fl. «7 —49
» 8. 87 - 83
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